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Beridit 

des Bundesredmungshofes über die Prüfung der Bilanz 
und des Gesdiäftsbetriebes der Verwertungsstelle der 
Bundesmonopolverwaltung für Branntwein für das 
Gesdiäftsjahr 1957/58 gemäß § 9 Abs. 2 des Gesetzes 
über das Branntweinmonopol vom 8. April 1922 

(RGBl. I S. 405) 


Die Bilanz mit Gewinn- und Verlustrechnnng liegt dem 
Gesdiäftsbericht der Bundesmonopolverwaltung für Brannt- 
wein für das Gesdiäftsjahr 1957/58 bei, der als Drudcsadie 959 
des Deutschen Bundestages erschienen ist. 
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Tz, 1 

Prüfungsanlaß 

§ 9 Abs. 2 BranntwMonG in Verbindung mit § 1 des 
Gesetzes über die Errichtung der Bundesmonopoh 
Verwaltung für Branntwein vom 8. August 1951 
(BGBL I S. 491). § 4 des Gesetzes über Errichtung 
und Aufgaben des Bundesrechnungshofes vom 
27. November 1950 (BGBL S. 765). 

Tz, 2 

Gegenstand der Prüfung 

Geschäftsbetrieb und Bilanz für das Gj. 1957/58 
(1. Oktober 1957 bis 30. September 1958). 

Tz. 3 

Betriebs- und ähnliche Angaben 

a) Die Kapazität der 3 monopoleigenen Reinigungs- 
anstalten betrug in den kontinuierlich arbeiten- 
den Apparaten am 30. September 1958 nach dem 
Geschäftsbericht 1957/58 rd. 277 000 hlW. Zum 
30. September 1957 war sie uns mit rd. 259 000 
hlW angegeben worden [Tz. 3 unter a) unseres 
Vorberichts 1959]. Die Kapazitätserhöhung be- 
ruht It. Auskunft bei im wesentlichen unverän- 
derten Apparaturen auf neueren Berechnungen 
anläßlich der Einführung der Betriebsabrechnung. 

b) Durch die auf unsere Anregungen veranlaßten 
Organisationsänderungen bei der AA Karlsruhe 
[Tz. 3 unter b) unseres Vorberichts 1959] sind im 
Gj. 1958/59 114 500 DM eingespart worden. 

c) Wir hatten wiederholt angeregt, die Daseinsbe- 
rechtigung der AA Münster zu prüfen [zuletzt 
Tz. 3 unter c) unseres Vorberichts 1959]. Die 
Die BMonV ist nunmehr in Übereinstimmung mit 
dem Bundesminister der Finanzen zu dem Er- 
gebnis gekommen, daß die AA weiterhin erhal- 
ten bleiben muß, daß aber die Organisation zu 
vereinfachen und Personal abzubauen ist. Diese 
Maßnahmen waren z. Z. der vorliegenden Be- 
richterstattung zum größten Teil durchgeführt 
und haben in den Gj. 1957/58 und 1958/59 zu 
Einsparungen in Höhe von rd. 44 700 DM ge- 
führt. 

d) Der zweite Geschäftsführer der Verwertungs- 
stelle, Direktor Schneider, ist inzwischen in den 
Ruhestand getreten [Tz. 3 unter f) unseres Vor- 
berichts 1959]. Zu seinem Nachfolger ist der bis- 
herige Justitiar der Verwertungsstelle, Rechts- 
anwalt a. D. Simon, bestellt worden. 

e) Im Gj. 1957 58 wurde das Personalreferat des 
BMonA mit dem der Verwertungsstelle ver- 
einigt. Dem vereinigten Personal referat obliegt 
die Bearbeitung der Personalangelegenheiten der 
gesamten Verwaltung. Ausgenommen ist ein Teil 
der die Lohnempfänger der AA betreffenden 
Personalangelegenheiten, die aus Zweckmäßig- 
keitsgründen weiterhin durch die AA bearbeitel 
werden. Mit dieser Regelung ist der Anregung 
in Tz. 69 unter b) des Berichts des Bundesrech- 
nungshofos über die Prüfung der Bilanzen usw. 
der BMonV für die Gj. 1952/53 und 1953/54 


(Deutscher Bundestag 2. Wahlperiode 1953, 
Drucksache 2350) entsprochen worden. 

f) Personalstand 

In dem Geschäftsbericht 1957/58 erscheinen zum 
30. September 1958 für das Präsidial- und das 
Personalreferat 6 Beamte und 26 Angestellte 
mehr als vorher. Es handelt sich nicht um neu- 
eingestellte Kräfte, sondern um eine durch Orga- 
nisationsänderung erforderlich gewordene Ver- 
schiebung von anderen Dienststellen zugerech- 
neten Kräften zum Präsidial- und Personalrefe- 
rat; die Stelle des Präsidenten der BMonV 
Bes. -Gr. B 5) war bislang dem BMonA zugeordnet 
worden. 

Am 30. September 1958 waren bei der BMonV 
99 Beamte eingesetzt, davon 1 Beamter der Bes.- 
Gr. Ä 15 bei der Verwertungsstelle (Reg. Dir. Dr. 
Baumgartner als erster Geschäftsführer). Von 
den 99 Beamten wurden 3 aus nicht bei der 
BMonV liegenden Planstellen besoldet: 1 Reg.- 
Dir. (Dr. Baumgartner), 1 ORR (Bes. -Gr. A 14) als 
Leiter des ehern. Laboratoriums der BMonV und 
1 ZOI (Bes.-Gr. A 10). 

Von den Angestellten wurden am 30. Septem- 
ber 1958 vergütet: 


übertariflich 

4 

(4) 

nach Verg.-Gr. TO.A I 

7 

(7) 

nach Verg.-Gr. TO.A II 

5 

(6) 

nach Verg.-Gr. TO.A III 

14 

(12) 

nach Verg.-Gr. TO.A IV 

53 

(58) 

nach Verg.-Gr. TO.A V/VI 

177 (181) 

nach Verg.-Gr. TO.A Vli/X 

150 (145) 


410 (413) 

Außerdem wurden am 30. September 1958 
3 kaufmännische Lehrlinge beschäftigt. Die Zah- 
len in der Klammer geben den Stand am 30. Sep- 
tember 1957 an. 

Ubertarifliche Vergütungen erhielten der zweite 
Geschäftsführer, der Justitiar der Verwertungs- 
stebe und die Leiter der AA Neu Isenburg und 
Nürnberg. Die Leiter dieser AA sind inzwischen 
in den Ruhestand getreten. Für ihre Nachfolger 
ist die Verg.-Gr. TO.A I vorgesehen. 

Die Einstufung von Angestellten in die Verg.-Gr. 
TO.A III oder höher bedarf seit April 1955 der 
vorherigen Zustimmung des Bundesministers der 
Finanzen. 

Ein Viertel der Vergütung eines Angestellten 
der Verg.-Gr. TO.A V wurde aus Mitteln der 
Kantine der BMonV an die Verwertungsstelle 
erstattet. 

Als Lohnempfänger waren am 30. September 
1958 236 Personen tätig (am 30. September 1957: 
242), von denen 3 aus Mitteln der Kantine be- 
zahlt wurden. 

g) Die Geschäftsordnung für die gesamte BMonV 
liegt noch nicht vor [Tz. 3 unter g) und 1) unseres 
Vorberichts 1959]. Ihr Erlaß ist dringend nötig. 
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h) Holzzuckererzeugung 

Die Monopolbrennereien Holzverzuckerungs- 
GmbH, Holzminden, und die Tornescher Hefe- 
Gesellschaft, Tornesch, die seit Juni 1958 als 
Tornia Papier- und Karton-Fabrik GmbH fir- 
mierte, haben im Gj. 1957/58 die Branntwein- 
erzeugung eingestellt. Seitdem wird Branntwein 
aus Holzzucker im Bereich der BMonV nicht 
mehr erzeugt. 

i) Lohnreinigung 

Die Monopolbrennerei Tornescher Hefe-Gesell- 
schaft/Tornia Papier- und Karton-Fabrik GmbH 
war auch als Lohnreinigungsanstalt für die 
BMonV tätig. Im Zusammenhang mit der Ein- 
stellung des Brennereibetriebes [vorstehend un- 
ter h)] hatte die BMonV den Lohnreinigungsver- 
trag zum 30. September 1958 gekündigt, dann 
aber noch bis 30, September 1959 befristete 
Lohnreinigungsaufträge erteilt (Vereinbarung 
vom 29. September/ 8. Oktober 1958). In diese 
Vereinbarung trat mit Zustimmung dar BMonV 
die Brennerei und Chemische Fabrik Tornesch 
GmbH ein, an welche die Tornia Papier- und 
Karton-Fabrik GmbH die Reinigungsanlagen mit 
Wirkung vom 1. Mai 1959 verpachtet hatte. Die 
BMonV verlängerte auf Antrag der Brennerei 
und Chemischen Fabrik Tornesch GmbH die Gül- 
tigkeit der genannten Vereinbarung bis zum 
30. September 1961. 

Es waren also am 30. September 1958 — und 
auch z. Z. der vorliegenden Berichterstattung — 
nach wie vor 15 Lohnreinigungsbetriebe für die 
BMonV tätig. 

Tz. 4 

Prüfungsgrundlagen 

Auskünfte, Bücher und Belege. Die Auskünfte wur- 
den bereitwillig erteilt. 

Auf die Vorlage der Vollständigkeitserklärung 
wurde verzichtet. 

Tz. 5 

Prüfungsumfang 

Die Prüfung erstreckte sich grundsätzlich nicht auf 
die Rechnungsprüfung, welche unabhängig von der 
Regelung im § 9 Abs. 2 BranntwMonG durch den 
Bundesrechnungshof durchzuführen ist. 

Unsere Feststellungen haben wir aus zeitlichen 
Gründen auf stichprobenweise Prüfungen be- 
schränkt. 

Wir haben von der Erörterung solcher Posten der 
Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung abge- 
sehen, deren Inhalt aus der Bilanz und der GuV- 
Rechnung ausreichend ersichtlich ist und deren Be- 
sprechung uns nicht wegen ihrer Höhe, insbeson- 
dere im Vergleich mit den Vorjahreswerten, oder 
aus anderen besonderen Gründen angebracht er- 
schien. 

Aus der Nichterörterung irgendwelcher Umstände 
kann nicht auf deren Billigung geschlossen wer- 
den. 


Wir waren zunächst davon ausgegangen, den ge- 
samten Abschluß des Gj. 1958/59 in die vorliegende 
Prüfung einbeziehen zu können. Wir mußten indes- 
sen später davon absehen, weil die Bilanz nicht, wie 
zunächst erwartet, frühzeitiger als in den Vorjahren 
fertiggestcllt werden konnte. Immerhin war es mög- 
lich, bei einigen der im Gj. 1957/58 nicht abgeschlos- 
senen Vorfälle die Erörterung auf ihre spätere Ent- 
v/icklung — bis zum Zeitpunkt der vorliegenden 
Prüfung — auszudehnen. Wir haben von dieser 
Möglichkeit Gebrauch gemacht, um ein möglichst 
umfassendes Bild zu geben. Unsere örtliche Prüfung 
war Anfang März 1960 beendet. 

Tz. 6 

Vorprüfung nach der Vorprüfungsordniing für die 
Bundesverwaltung vom 12. Februar 1953 

Unsere Erörterungen mit dem Bundesminister der 
Finanzen über die Einrichtung einer Vorprüfungs- 
steile bei der BMonV sind noch nicht abgeschlossen; 
vgl. Tz. 7 unseres Vorberichts 1959. 

Tz. 7 

Buchführung und ihre Ordnungsmäßigkeit 

Inzwischen ist die gesamte Buchhaltung der Ver- 
wertungsstelle auf das Lochkartenverfahren umge- 
stellt worden; vgl. Tz. 8 Abs. 1 unseres Vorberichts 
1959. 

Wir haben keine Verstöße gegen die Ordnungs- 
mäßigkeit der Buchführung festgestellt. 

Zum Nachweis des Verbleibs der Rohbranntweine 
wurde inzwischen die sogenannte Sortenrechnung 
eingeführt (Tz. 43 Abs. 4 unseres Vorberichts 1959 
und Tz. 29 und 43 dieses Berichts). 

Tz. 8 

Branntweinabsatz 

Die BMonV hat die Angaben über den Branntwein- 
absatz erstmalig — für das Gj. 1957/58 — ■ im Ge- 
schäftsbericht 1957/58 erweitert. Wir haben deshalb 
auf die bislang von uns gegebene Darstellung des 
Absatzes verzichtet und ergänzen die Angaben der 
BMonV lediglich hinsichtlich des Absatzes an die 
Monopolverwaltung für Branntwein beim LFA Ber- 
lin. Die Berliner Monopolverwaltung hat im Gj. 
1957,58 im wesentlichen nur die Mengen gekauft, 
die sie zur Ergänzung des laufenden Bedarfs benö- 
tigte, während sie im Gj. 1956/57 zusätzlich Mengen 
angefordert hatte, um ihre Bestände vorsorglich auf- 
zufüllen. 

Tz. 9 

Einfuhr von Branntwein 

Die Einfuhrbranntweine stammen aus Cuba, Jugo- 
slawien, der Türkei und den USA. Die Preise ein- 
schließlich Anlieferungskosten lagen zwischen 61,04 
und 86,75 DM je hlW. 

Die Angaben im Geschäftsbericht 1957/58 (S. 10 
„Der Branntweinzugang“ und S. 13 „Die Brannt- 
weinbestände“) sind auf die bezahlten, nicht wie 
nach dem Wortlaut angenommen werden könnte, 
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auf die von der BMonV abgenommenen Mengen 
abgestellt. Demgemäß sind rd. 106 049 hlW, die be- 
reits im Gj. 1956/57 bezahlt, aber erst im Gj. 1957/58 
eingelagert worden sind, nicht als Zugang, sondern 
im Anfangsbestand miterfaßt. Außerdem sind rd. 
851 hlW Transportfehlmengen aus den im Gj. 
1957/58 eingeführten Branntweinen, die zwar be- 
zahlt werden mußten, aber naturgemäß nicht einge- 
lagert werden konnten, in den Zugängen enthalten. 
Wir haben bei der BMonV angeregt, künftig die 
zwar bezahlten, aber noch nicht abgenommenen 
(und deshalb u. U, nicht kurzfristig verfügbaren) 
Mengen gesondert anzugeben. 

Rd. 252 000 hlW der eingeführten Branntweine be- 
fanden sich am Ende des Gj. 1957/58 noch unver- 
mischt in den Lagern der BMonV; weitere rd. 14 000 
hlW waren noch vorhanden, aber bereits mit inlän- 
dischen Branntweinen vermischt. 


Bilanzbesprechung 

AKTIVA 

A, Anlagevermögen 

Tz. 10 

Entwicklung des gesamten Anlagevermögens 
Die BMonV hat ihr Anlagevermögen 

zum 1, Oktober 1957 mit 22 673 448,44 DM und 
zum 30. September 1958 mit 25 456 733,77 DM 
aktiviert. 

Die Wertberichtigungen zu Posten des Anlagever- 
mögens betrugen 

zum 1. Oktober 1957 6 823 423,86 DM 

zum 30. September 1958 7 581 953,78 DM. 

Der Nettobuchwert des Anlagevermögens hat sich 
demnach im Berichtzeitraum um rd. 2 Mio DM erhöht. 
Dem Bruttozugang von 3 158 661,14 DM stehen Ab- 
schreibungen von 1 011 932,90 DM gegenüber. Die 
Zugänge sind folglich zu rd. 32 v. H. durch Abschrei- 
bungen finanziert (im Vorjahr 53,5 v. H.). 

Die BMonV hatte in ihrem Wirtschaftsplan für das 
Gj. 1957/58 (Bundeshaushaltsplan 1958 Kap. 08 09) 
Investitionen in Höhe von rd. 8,2 Mio DM angesetzt. 
Das Mißverhältnis zwischen den im Wirtschaftsplan 
(Finanzplan) veranschlagten und den tatsächlich nur 
in Höhe von rd. 3,2 Mio DM vorgenommenen Inve- 
stitionen erklärt die BMonV damit, daß sich aus 
bautechnischen Gründen der Baubeginn verschie- 
dener Objekte verzögerte oder Baumaßnahmen zum 
30. September 1958 noch nicht abgeschlossen wer- 
den konnten. Die BMonV hat offensichtlich Bauvor- 
haben im Finanzplan angesetzt, deren betriebliche 
Planung noch nicht so weit abgeschlossen war, daß 
im Gj. 1957/58 mit ihrer Verwirklichung gerechnet 
werden konnte. Der Umbau der Abfertigungshalle 
in Nürnberg wurde z. B. in den Finanzplan 1957/58 
mit rd. 400 000 DM aufgenommen, erschien aber im 
Finanzplan 1958/59 und auch noch im Finanzplan 
1959/60 mit rd. 400 000 DM als Überhang. Durch den 


Ansatz ungerechtfertigt hoher Investitionen im 
Finanzplan und Bildung entsprechender Rücklagen für 
Investitionen werden der Bundeskasse Mittel vor- 
enthalten. Die Geschäftsführung der Verwertungs- 
stelle hat zugesagt, künftig bei Aufstellung des In- 
vestitionsplanes einen strengeren Maßstab anzulegen. 

Tz. 11 

Grundstücke ohne Berücksichtigung von Gebäuden 

Die BMonV hat im Gj. 1957/58 in Neu Isenburg zwei 
unbebaute Grundstücke gekauft, und zwar einen an 
das Betriebsgrundstück angrenzenden Geländestrei- 
fen (ca. 8000 DM), dessen Ankauf schon im Wirt- 
schaftsplan 1956/57 vorgesehen war, und einen Bau- 
platz für ein Wohngebäude (rd. 4450 DM). Das 
Wohngrundstück erhielt die BMonV im Tauschwege 
von der Stadt Neu Isenburg, weil sie im Zuge der 
Baulandumlegung ein teilbebautes Grundstück an 
die Stadt abgeben mußte (rd. 11 200 DM ohne Ge- 
bäudewert). Eine Umbuchung von rd. 6150 DM 
von Wohngebäuden auf bebaute Grundstücke 
wurde erforderlich, da die BMonV nachträglich fest- 
gestellt hat, daß sie den Kaufpreis eines 1950 ge- 
kauften Grundstücks mit Gebäude unrichtig aufge- 
teilt hatte. 

Tz. 12 

Geschäfts- und Wohngebäude auf eigenen Grund- 
stücken 

Der in der Bilanz ausgewiesene Um- 
buchungszugang von rd 196550 DM 

ist der Saldo aus dem in der vorstehen- 
den Tz. 11 erläuterten Umbuchungs- 
abgang auf Grundstücke von rd. . . . 6150 DM 

und mehreren Umbuchungszugängen von 
zusammen rd 202700 DM. 

In den Umbuchungszugängen sind ent- 
halten das Mehrfamilienhaus Treitschke- 
straße in Nürnberg mit rd 160000 DM 

und der Innenausbau des Verwaltungs- 
gebäudes der AA Nürnberg mit rd. . . 42 000 DM. 

Diese beiden Bauvorhaben waren schon 
in den Vorjahren begonnen und wurden 
jetzt nach ihrer Fertigstellung von den 
Baukonten umgebucht. 

Bei den Abgängen von rd 179600 DM 

handelt es sich im wesentlichen 

a) um den Abbruch dreier Gebäude auf 
dem Grundstück Neumarkter Str. 17 

in München rd 158100 DM 

— Der Kauf des Grundstücks Neu- 
markter Straße 17 mit den für die 
BMonV nicht verwendbaren Gebäu- 
den ist in Tz. 24 unseres Vorberichts 
1958 ausführlich behandelt. — 

b) um den Verkauf eines Wohngebäudes, 
in Neu Isenburg (s. vorstehende Tz. 

11) rd 21 400 DM. 
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Tz. 13 

Fabrikgebäude und andere Gebäude auf eigenen 
Grundstücken 

Der Bilanzausweis hat sich im Berichtszeitraum nicht 
wesentlich verändert. Im Wirtschaftsplan waren In- 
vestitionen für Fabrikgebäude von rd. 4 Mio DM 
vorgesehen. Lediglich ein Viertel dieses Betrages 
erscheint als Zugang für noch nicht fertiggestellte 
Anlagen unter „Im Bau befindliche Gebäude" (s. 
Tz. 16). Fertiggestellt und vom Baukonto mit rd. 
11 800 DM auf Fabrikgebäude umgebucht wurde nur 
der Einbau von 3 elektrisch angetriebenen Panzer- 
stahlrolläden bei der AA Hamburg als Ersatz für 
unbrauchbar gewordene Garagentore aus Holz. Für 
derartig teuere Garagentore lag keine betriebliche 
Notwendigkeit vor. Einfache Stahlkipptore, für die 
ein Angebot über 4000 DM vorlag, wären ausrei- 
chend gewesen. 

Außer den Garagentoren wurde der Bau eines La- 
gerschuppens bei der AA Hamburg von dem Bau- 
konto umgebucht und mit rd. 23 200 DM bei Fabrik- 
gebäuden aktiviert. Im vorjährigen Wirtschaftsplan 
1956/57 waren nur 3000 DM für „Überdachung eines 
Hofplatzes" bei der AA Hamburg angesetzt. Im Mai 
1957 genehmigte der damalige Geschäftsführer der 
Verwertungsstelle statt dessen den Bau eines mas- 
siven Lagerschuppens für rd. 22 000 DM. Zumindest 
wären daraufhin später die noch für das Gj. 1957/58 
offenen rd. 12 000 DM in den neuen Wirtschaftsplan 
aufzunehmen gewesen. | 

Die Abgänge betreffen überwiegend die AA Regens- ^ 
bürg (rd. 10 400 DM). Dort wurden bei der Umge- : 
staltung des Betriebsgeländes mehrere Behelfsbau- ■ 
ten und Schuppen abgebrochen. 

Tz. 14 

Gebäude auf fremden Grundstücken 

Die einzige nennenswerte Veränderung des Bilanz- i 
Postens ist die Umbuchung von rd. 13 200 DM von i 
dem Baukonto für den Umbau des Verwaltungsge- 
bäudes der AA Düsseldorf. Der Umbau war im we- 
sentlichen schon im Gj. 1956/57 abgeschlossen. Ins- 
gesamt waren dafür Aufwendungen von rd. 55 400 
DM angefallen. Von diesem Betrag buchte die 
BMonV rd. 26 300 DM über Kosten aus. Ein Teil 
dieses Betrages wäre zu aktivieren gewesen, z. B. 
die Aufwendungen für das Verlegen neuer Lino- 
leumfußböden (rd. 3500 DM) und für Anstrich- und 
Tapezierarbeiten (rd. 7300 DM) in den neu ge- 
schaffenen Räumen. ] 

i 

i 

Tz. 15 i 

Grundstückseinrichtungen 

Die Bilanzwerte für Grundstückseinrichtungen haben 
sich im Gj. 1957/58 kaum verändert. Geringe Ab- 
gänge waren durch Veränderungen auf den Be- 
triebsgrundstücken der AA Neu Isenburg und der 
AA München bedingt. i 


Tz. 16 

Im Bau befindliche Gebäude 

Die BMonV hat im Gj. 1957/58, von kleineren Ob- 
jekten abgesehen, folgende Bauvorhaben neu in An- 
griff genommen: 

A.ufgewendet Eingeplant 
im für 

Gj. 1957/58 Gj. 1957/58 
DM DM 

a) Bau einer Garage, Werk- 
statt und Heizungsanlage 

bei der AA Hamburg . . 9 754,90 442 000 

b) Erneuerung der Garagen- 
tore bei der AA Hamburg 1 1 826,89 1 1 000 

c) Einzäunung der Nordseite 
des Grundstücks der AA 

Neu Isenburg 9 285,54 15 000 

d) Erneuerung des Daches 
des Versandgebäudes II 

bei der AA Neu Isenburg 67 757,03 68 000 

e) Neubau eines Pförtner- 

hauses bei der AA Nürn- 
berg 13 142,19 68 000 

f) Umbauten im Verwal- 

tungsgebäude der Haupt- 
verwaltung in Offenbach 
zur Unterbringung der 
Lochkartenmaschinen . . 44 820,28 (590 000 

bei 

Betriebs- 

und 

Geschäfts- 

aus- 

stattung) 

Insbesondere wurden folgende im Wirtschaftsplan 
vorgesehene Projekte noch nicht begonnen: 

Eingeplant 
für das 
Gj. 1957/58 


DM 

a) Neubau eines Behältergebäudes bei 

der AA Neu Isenburg 350 000 

b) Lagerplatz bei der AA Neu Isenburg 26 000 

c) Umbau der Abfertigungshalle der AA 

Nürnberg 411000 

d) Erweiterung des Materiallagers der 

AA Nürnberg 43 000 


Für den Weiterbau der Abfertigungshalle der 
AA München wurden rd. 767 000 DM (geplant 
2 180 000 DM) und für den Weiterbau des Verwal- 
tungsgebäudes sowie des Werkstatt- und Garagen- 
gebäudes der AA Regensburg rd. 98 500 DM (ge- 
plant 308 000 DM) verbraucht. 

Die BMonV hat Mittel für Gebäudeinvestitionen in 
Höhe von 2,6 Mio DM als Übergang in den Wirt- 
schaftsplan für das Gj. 1958/59 übernommen. 
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Tz. 17 

Maschinen und Apparate} Transportanlagen 

Die geringfügigen Zugänge und Abgänge waren 
bedingt durch den Ersatz unbrauchbar gewordener 
Einzelteile maschineller Anlagen und durch Ergän- 
zung einiger Anlagen. Das Laboratorium der Haupt- 
verwaltung erhielt eine neue Be- und Entlüftungs- 
anlage (rd. 8800 DM). Bisher unter „Fahrzeuge" 
geführte Förderbänder hat die BMonV auf Trans- 
portanlagen umgebucht (rd. 18 000 DM). 

Tz. 18 

Im Bau befindliche Maschinen und maschinelle An- 
lagen 

Der Zugang von rd. 655 000 DM entfällt zu 80 v. H. 
auf den Weiterbau der maschinellen Einrichtung der 
AA München. Daneben sind als größere Zugänge 
zu nennen; 

a) Weiterbau der neuen Dampfkesselanlage 

der AA Neu Isenburg rd. 64 000 DM 

b) Bau einer Berieselungsanlage für Brannt- 
weinbehälter der AA Regensburg rd. 23 000 DM 

Der Schwerpunkt lag im Gj. 1957/58 auf der Weiter- 
lührung bereits früher begonnener Vorhaben. Die 
BMonV hat nur w'enige der für das Gj. 1957/58 ge- 
planten neuen Bauvorhaben in Angriff genommen. 
Sämtliche neuen Projekte mit einem Einzelwert 
von mehr als 100 000 DM: 

im Wirt- 
schaftsplan 
1957/58 
angesetzt 

mit DM 

a) Verbesserung der Reinigungsanlage 


der AA Neu Isenburg 380 000 DM 

b) neue Behälter anlage bei der 

AA Neu Isenburg 150 000 DM 

c) neue Heizungsanlage der 

AA Hamburg 128 000 DM 

d) zentrale Heizungsanlage der 

AA Nürnberg 101 000 DM 


wurden im Gj. 1957/58 noch nicht begonnen, 

Tz. 19 

Kesselwagen 

Die Aufwendungen für die Beschaffung neuer Kes- 
selwagen prozentual nur um rd. 2 v. H. vergrößerte. 
Das sind rd. 38 v. H. der gesamten Anlagenzugänge 
des Jahres 1957/58. Der Bilanzwert der Kesselwagen 
erhöhte sich damit um rd. 45 v. H., während sich die 
Anzahl der Kesselwagen bei einem Zugang von 49 
Kesselwagen und einem Abgang von 38 alten Kes- 
selwagen prozentual nur um rd. 2 v. H. vergrößerte. 
Der große Unterschied zwischen der wertmäßigen 
und der zahlenmäßigen Veränderung des Kessel- 
wagenbestandes ist auf die sehr niedrigen Bilanz- 
werte der aus dem Bestand der ehemaligen RMonV 
übernommenen Kesselwagen zurückzuführen. Der 
durchschn/ittliche Bilanzwert der von der BMonV 


übernommenen Kesselwagen der ehemaligen RMonV 
betrug rd. 1000 DM für einen Kesselwagen, während 
die BMonV im Gj. 1957/58 für einen Kesselwagen 
im Schnitt 24 600 DM zahlte. Die BMonV hatte auch 
Ende 1957/58 noch eine große Anzahl überalterter 
Kesselwagen, deren weitere Verwendung durch 
hohe Reparaturkosten unwirtschaftlich äst. Sie hat 
daher in ihren Wirtschaftsplänen für die Gj, 1958/59 
und 1959/60 weitere Kesselwagenbeschaffungen für 
zusammen 1,405 Mio DM vorgesehen. 

Der Wirtschaftsplanansatz des Gj. 1957/58 für die 
Beschaffung von Kesselwagen wurde um rd. 45 000 
DM überschritten, was auf einen Rechenfehler bei 
der Vergabe der Lieferaufträge zurückzuführen ist. 
Die BMonV hat im Gj 1957/58 die Lieferung von 
Kesselwagen noch freihändig vergeben. Der Forde- 
rung in Tz. 30 unseres Vorberichts 1959, die Liefe- 
lungen öffentlich oder zumindest beschränkt auszu- 
schreiben, ist sie erstmalig für das Gj. 1958/59 nach- 
gekommen. 

Die ausgesonderten Kesselwagen waren mit einer 
Ausnahme schon vor dem 1. Weltkrieg gebaut (so- 
weit sich das Baujahr überhaupt noch feststellen 
ließ). Der Schrotterlös lag rd. 37 200 DM über dem 
Buchwert. 


Tz. 20 

Kraftfahrzeuge und andere Fahrzeuge 

Die BMonV hat ihren Kraftfahrzeugbestand um ein 
Fahrzeug verringert. Sie verkaufte einen bisher bei 
der AA München eingesetzten Kombiwagen (Bau- 
jahr 1950) für 750 DM. Eine Ersatzbeschaffung ist 
nicht vorgesehen. 

In sämtlichen Personenkraftwagen und Kombiwagen 
der Verwertungsstelle ließ die BMonV auf Grund 
eines Erlasses des Bundesministers der Finanzen 
Fahrtenschreiber einbauen. 

Der lim Wirtschaftsplan vorgesehene Ankauf eines 
Tankwagens für die AA Regensburg (110 000 DM) 
wurde nicht durchgeführt. Die BMonV hat diesen 
Plan inzwischen aufgegeben. 

Die Umbuchung von Förderbändern auf Transport- 
anlagen (rd. 18 000 DM) ist schon in Tz. 17 erwähnt. 

Tz. 21 

Transportgefäße 

Der Zugang im Werte von rd. 83 000 DM setzt sich 
zusammen aus 

545 Branntweinfässern rd. 79 350 DM 

666 Flaschenkästen rd. 3 000 DM 

20 Branntweinkannen rd. 550 DM 

Die BMonV hat im Gj. 1957/58 insbesondere den 
Faßbestand der Außenabteilungen Münster, Nürnberg 
und Neu Isenburg ergänzt. Unbrauchbar gewordene 
Fässer wurden zum Schrottwert verkauft. Mit 15 224 
Fässern war der Faßbestand am 30. September 1958 
um knapp 1 v. H. größer als zu Beginn des Jahres. 
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Tz. 22 

Anzahlungen auf Fahrzeuge und Transportgefäße 

Die BMonV hat im Gj. 1957/58 eine Anzahlung für 
eine Rangierlokomotive dn Nürnberg geleistet. Die 
Lieferung der Lokomotive verzögerte sich bis zum 
nächsten Geschäftsjahr. 

Tz. 23 

Betriebsausstattung 

Die Anschaffungen sind gegenüber dem Vorjahr um 
rd. 50 V. H. zurückgegangen. Bei einigen Außen- 
abteilungen wurden größere Beträge für die Umstel- 
lung der Beleuchtungsanlage auf Leuchtstoffröhren 
aufgewendet. Im übrigen erstreckt sich die Beschaf- 
fung auf eine große Zahl kleiner Ersatz- und Er- 
gänzungsgeräte, wie z. B. Abfüllschläuche, Nachfüll- 
kannen, Laborgeräte, Großwerkzeug. 

Die in Tz. 34 unseres Vorberidits 1958 angeregte 
bessere kontenmäßige Gliederung des Bilanzpostens, 
wurde erst für das Gj 1958/59 durchgeführt. 


Tz. 25 

Sonstige Ausstattungsgegenstände 

Die BMonV ersetzte verschiedentlich in Werkwoh- 
nungen unbrauchbar gewordene Öfen und derglei- 
chen, verkaufte in Karlsruhe die Gasherde früherer 
Werkwohnungen an Betriebsangehörige und buchte 
die Einrichtungsgegenstände (Herde, Öfen, Spiegel, 
Leuchten usw.) des Wohnhausneubaues in Nürn- 
berg von dem Baukonto um. 

Tz. 26 

Im Bau befindliche Betriebs- und Geschäftsaus- 
stattung 

Zugänge, Umbuchungen und Endbestand betreffen 
nur den Ersatz alter Beleuchtungsanlagen durch 
Leuchtstoffröhrenlampen. 


B. Umlaufvermögen 

Tz. 27 


Tz. 24 

Geschäftsausstattung 

Im Wirtschaftsplan für das Gj. 1957/58 ist insbe- 
sondere der Kauf einer Lochkartenanlage einschließ- 
lich des Aufwandes für den Ausbau und die Aus- 
stattung von Räumen für 590 000 DM vorgesehen 
(bereits als Überhang aus dem Vorjahr). Nach ein- 
gehenden Überlegungen hat sich die BMonV im 
Jahre 1959 entschlossen, die Anlage nicht zu kau- 
fen, sondern nur zu mieten. Die Ausstattung der 
Räume der neuen Lochkartenbuchhaltung wurde im 
Gj. 1957/58 vorgenommen. Von den Gesamtzugängen 
an Geschäftsausstattung in Höhe von rd. 48 300 DM 
entfallen rd. 42 400 DM auf Anschaffungen für die 
Hauptverwaltung. Außerdem gaben die Außen- 
abteilungen wegen der Zentralisierung der Buchhal- 
tung Büromaschinen im Bilanzwert von rd. 10 000 
DM an die Hauptverwaltung ab. 

Die zunächst über Baukonten gebuchten Ausstat- 
tungsgegenstände für die umgebauten Verwaltungs- i 
gebäude der AA Düsseldorf und der AA Nürnberg | 
(s. Tz. 14, 12) wurden nach Abschluß der Umbauten | 
auf Geschäftsausstattung umgebucht. j 


Vorräte 

Die Ausweitung des Bilanzvolumens der BMonV 
von rd. 148 Mio DM auf rd. 168 Mio DM ist in erster 
Linie auf die beträchtliche Erhöhung der Vorräte zu- 
rückzuführen, deren Bilanzwert um rd. 22 Mio DM 
auf rd. 89 Mio DM angewachsen ist. 

Tz. 28 

Entwicklung und Zusammensetzung der Branntwein- 
bestände 

Die BMonV hat ihre Branntweinbestände, deren 
Anteil am Bilanzwert der Vorräte mehr als 99 v. H. 
beträgt, gegenüber der Vorjahresbilanz dem Werte 
nach um rd. 34 v. H. auf rd. 88,7 Mio DM und der 
Menge nach sogar um rd. 41 v. H. auf rd. 813 500hlW 
erhöht. Die mengenmäßige Steigerung ist größer als 
die wertmäßige, weil der Durchschnittswert des 
Branntweinbestandes zum 30. September 1958 nied- 
riger liegt als am vorjährigen Bilanzstichtag (siehe 
Tz. 29). 

Nachstehende Aufstellung zeigt die Zusammen- 
setzung der Branntweinbestände nach Sorten und 
Mengen im Vergleich zum Vorjahr: 


Sorte 

30. Septe] 

hlW 

mber 1957 

v.H. 

30. Septe 

hlW 

tnber 1958 

V. H, 

Veränderungen im 

Gj. 1957/58 gegen- 
über dem Vorjahr 
hlW V. H. 

Rohbranntwein 

220 509 

38,2 

299 637 

36,8 

+ 79 128 

36 

gereinigter Branntwein 

177 009 

30,6 

199 429 

24,5 

+ 22 420 

^ 12,5 

entwässerter Branntwein 

28 396 

4,9 

47 834 

5.9 

+ 19 438 

68,5 

vergällter Branntwein 

14 666 

2,5 

14 594 

1,8 

./. 72 

./. 0,5 

Branntwein aus Einfuhren 

(unvermischt) 

1 

137 290 

23,8 

251 970 1 

31,0 

+ 114 680 

+ 83,5 

Branntwein insgesamt 

577 870 j 

100,0 

813 464 

100,0 

+ 235 594 

! 

+ 40,8 


11 



Drucksache 2092 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Am stärksten hat sich zum 30. September 1958 der 
Bestand an Einfuhrbranntwein erhöht. Dadurch ist 
auch der prozentuale Anteil des Einfuhrbranntweins i 
am gesamten Branntweinbestand erheblich größer 
geworden, und zwar hauptsächlich zu Lasten des 
gereinigten Branntweins. 

Die Branntweinbestände konnten trotz der Absatz- 
steigerung von rd. 5,9 v. H. im Gj. 1957/58 so stark 
anwachsen, da die Mehranlieferungen und -einfuhren 
die Absatzsteigerung bei weitem übertrafen. Die 
BMonV führte im Gj. 1957/58 rd. 124 500 hlW 
Branntwein mehr als im Vorjahr ein. Aber auch die 
Inlandsanlieferungen waren größer als im Vorjahr, 
da große Mengen Branntwein im überbrand her- 
gestellt und abgeliefert wurden. Die BMonV hatte 
das Jahresbrennrecht wie im Vorjahr in Höhe des 
regelmäßigen Brennrechts festgesetzt. 

Die BMonV hielt die Erhöhung der Branntwein- 
bestände auf mindestens 800 000 hlW für erforder- 
lich, um der noch leicht steigenden Nachfrage nach 
Branntwein jeder Zeit, auch sortenmäßig, gerecht 
werden zu können. 

Ende des Gj. 1958/59 waren die Branntweinbestände 
auf rd. 930 000 hlW angewachsen. 

Tz. 29 

Bewertung der Branntweinbestände 

Wir hatten in Tz. 43 Abs. 5 unseres Vorberichts 
1959 beanstandet, daß die BMonV den zur Verar- 
beitung zu Primasprit bestimmten Rohbranntwein 
für die Bilanzierung zum Teil abwertete. Diese Ab- 
w^ertung hat die BMonV zum 30. September 1958 
nicht mehr vorgenommen. Dadurch konnte für das 
Gj. 1957/58 ein' Mehrbetrag von rd, 5,6 Mio DM 
als Reineinnahme an die Bundeshauptkasse abge- 
führt werden. 

Trotz des Verzichts auf einen Teil der in früheren 
Jahren vorgenommenen Abwertung lag der durch- 
schnittliche Bilanzwert des Branntweinbestandes 
mit 109,5 DM/hiW um 5,66 DM/hl W niedriger als 
im Vorjahr. Das ist in erster Linie auf die andere 
Zusammensetzung des Branntweinbestandes zurück- 
zuführen (siehe vorstehende Tz. 28). Der Einstands- 
preis des Einfuhrbranntweins, dessen Anteil am 
Bestand höher ist als im Vorjahr, liegt weit unter 
dem durchschnittlichen Übernahmepreis für Inlands- 
anlieferungen. Außerdem wurde der durchschnitt- 
liche Übernahmepreis für inländischen Branntwein, 
vor allem für Melassebranntwein, durch Anlieferung 
größerer Mengen, die dem überbrandabzug unter- 
lagen, gedrückt. Infolge der großen Melassebrannt- 
weinlieferungen ist schließlich im Rohbranntwein- 
bestand mehr billiger Melassebranntwein enthalten 
als im Vorjahr. 

Die Branntweinbestände wurden in der Bilanz be- 
wertet 

a) mit den Einstands- oder Herstellpreisen, soweit 
die bei ihrem Absatz erzielbaren Erlöse über 
diesen lagen, 

b) mit den um Vertriebskosten und ggf. Reinigungs- 
kosten gekürzten erzielbaren Erlöswerten, so- 


weit diese unter den Einstands- oder Herstell- 
preisen lagen. Die dadurch erforderliche Abwer- 
tung der Buchwerte kommt vor allem bei den 
zum Absatz auf dem technischen Sektor bestimm- 
ten Branntweinsorten in Betracht. Als Reini- 
gungs- und Vertriebskosten wurden abgerundete 
Beträge angesetzt, die etwa den in der Betriebs- 
abrechnung ermittelten Werten entsprechen. 

Die BMonV hat zum 30. September 1958 bei der 
Bewertung der Branntweinbestände die neu einge- 
richtete „Sortenrechnung" (siehe Tz. 7) ausgewertet. 
Mit Hilfe der „Sortenrechnung" ließen sich die 
Branntweinsorten mit ihren unterschiedlichen Ein- 
standspreisen in großen Zügen von der Anliefe- 
rung über die Verarbeitung bis zum Absatz bzw. 
zum Jahresschlußbestand verfolgen. Dadurch war 
eine genauere Bewertung der Bestände — und auch 
des Wareneinsatzes — als früher möglich. Zudem 
konnten wir anhand der „Sortenrechnung" für das 
Gj. 1958/59 feststellen, daß die am 30. September 
1958 vorhandenen Bestände im allgemeinen so ein- 
gesetzt wurden, wie es bei ihrer Bilanzbewertung 
vorgesehen war. Kleinere Abweichungen zwischen 
Einsatzplanung und späterem tatsächlichem Einsatz 
ließen sich nicht vermeiden. 

Tz. 30 

Anfallprodukte 

Die Anfallprodukte sind, wie im Vorjahr, unterbe- 
wertet, da die BMonV ein als Lösungsmittel bezeich- 
netes Anfallprodukt aus der Branntweinreinigung 
nur mit einem Erinnerungswert von 1 DM bewertet 
hat. Das Lösungsmittel wurde auch im Gj. 1957/58 
laufend verkauft. Die BMonV erlöste dafür insge- 
samt rd. 35 000 DM. Zum 30. September 1959 will 
die BMonV den Bestand an Lösungsmitteln mit 
einem angemesseneren Preis bewerten. 

Tz. 31 

Sonstige Vorräte 

Der in der Bilanz ausgewiesene Betrag von rd. 
432 400 DM (Vorjahr rd. 582 600 DM) setzt sich zu- 
sammen aus 

7 681,51 DM für Werkzeuge und Kleingeräte, 

122 530,22 DM für Kohle und Brennstoff, 

154 789,33 DM für Hilfs- und Betriebsstoffe, Treib- 
stoff, Ersatzteile usw. (ein- 
schließlich Kantinenware), 

102 278,98 DM für Büro- und Zeichenmaterial und 

45 090,19 DM für Flaschen, Kannen und Flaschen- 
und Kannenausstattung. 

Die Kohlenbestände der monopoleigenen Reini- 
gungsanstalten sind infolge höheren Verbrauchs 
im Betriebsjahr 1957/58 (rd. 110 000 DM mehr als 
im Vorjahr) und geringerer Vorratshaltung um 
rd. 166 000 DM zurückgegangen. Durch die Aus- 
stattung mit Lochkartenmaterial hat sich der Be- 
stand an Büro- und Zeichenmaterial um rd. 21 000 
DM erhöht. 
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Die Hauptverwaltung und die Außenabteilungen 
haben bisher den Bezug und den Verbrauch von 
Büromaterial nach verschiedenen Methoden gebucht. 
Da die in Betracht kommenden Kontenklassen vom 
1. Oktober 1959 an zentral bei der Hauptverwaltung 
geführt werden, ist eine Vereinheitlichung der Bu- 
chungsmethode erforderlich. Die BMonV hat zuge- 
sagt, daß ab 1. Oktober 1960 gleichmäßig gebucht 
wird. 

Tz. 32 

Forderungen 

Die Forderungen haben sich gegenüber deni 30. Sep- 
tember 1957 nur geringfügig von 21,15 Mio DM auf 
21,29 Mio DM erhöht. Sie zeigen auch in ihrer Zu- 
sammensetzung keine wesentliche Abweichung von 
der Vorjahresbilanz. 

Tz. 33 

Langfristige Forderungen 

Neue Darlehnsforderungen sind im Laufe des Gj. 
1957/58 nicht hinzugekommen. Einige Darlehen wur- 
den völlig getilgt, andere durch laufende Tilgung 
verringert. Insgesamt sind die langfristigen Forde- 
rungen dadurch um rd. 52 000 DM zurückgegangen. 

Die beiden größten Darlehen sind: 

a) ein der Holzverzuckerungs-GmbH, Holzminden, 
1951/52 gewährtes Darlehen zur Finanzierung 
des Baues eines Tanklagers. 

Stand 30. September 1958 rd. 495 000 DM 

(Einzelheiten über die Darlehns- 
gewährung siehe Tz. 50 Nr. 2 e 
unseres Vorberichts 1959) 

b) ein im Gj. 1956/57 an die Torne- 
scher-Hefegesellschaft (später 
Tornia-Papier- und Kartonfabrik 
GmbH) zur Finanzierung der Fa- 
brikationsumstellung gezahltes 

Darlehen von 250 000 DM 

(siehe Tz. 50 Nr. 2 d unseres 
Vorberichts 1959). 

Über das Vermögen der Tornia-Papier- und Kar- 
ton-Fabrik GmbH ist im Juni 1959 das ge- 
richtliche Vergleichsverfahren zur Abwendung 
des Konkurses eröffnet worden. 

Das Darlehen mit Zinsen ist inzwischen durch 
Zahlungen aus der Vergleichsmasse und — zum 
größten Teil — durch Zahlungen des Bürgen ge- 
tilgt worden. 

Wegen der an die Tornia-Papier- und Karton- 
Fabrik GmbH gezahlten Umstellungsentschädi- 
gung s. Tz. 38 unter c) dieses Berichts. 

Außer diesen beiden großen Darlehen hatte die 
BMonV am 30. September 1958 25 Darlehnsforde- 
rungen mit Einzelbeträgen von rd. 1600 bis 72 000 
DM (insgesamt rd. 291 000 DM), und zwar 
sechszehn Wohnungsbaudarlehen zur 
Beschaffung von Wohnraum für Be- 
triebsangehörige rd. 231 000 DM, 


Baudarlehen zur Beschaffung von 
Büroräumen rd. 

Darlehen, die Brennern zur Be- 
schaffung und Aufstellung von Ge- 
räten zum Verarbeiten von Kartof- 
feln gegeben wurden (Tz. 42 letzter 
Absatz unseres Vorberichts 1958) rd. 

Darlehen an die Deutsche Korn- 
branntwein-Verwertungsstelle GmbH 
in Münster (Westf.) zum Ausbau der 
Reinigungsanstalt in Lüdinghausen, 

Restbetrag 

Tz. 34 

Sonstige kurzfristige Forderungen 

Die Erhöhung des Bilanzpostens um rd. 356 000 DM 
gegenüber dem Vorjahr beruht hauptsächlich auf 
einer „Abschlagszahlung" auf vereinbarte Inve- 
stitionshilfe an die Bergwerksgesellschaft Hibernia 
AG in Herne (Westf.) von rd. 352 000 DM. Die 
BMonV ist um zusätzliche Anlieferungen billigen 
Branntweins bemüht, aus denen der wachsende 
Bedarf an Branntwein für den technischen Sektor 
befriedigt werden soll. Im Zuge dieser Bemühungen 
erteilte sie der Hibernia AG im September 1957 
die Erlaubnis zur Herstellung von Branntwein aus 
Äthylen (Monopolbrennerei nach § 22 Abs. 1 

BranntwMonG) bis zu einer Höchstmenge von 
100 000 hlW je Betriebsjahr. Gleichzeitig verpflich- 
tete sich die BMonV vertraglich, der Hibernia AG 
als Investitionshilfe für den Ausbau der Brannt- 
weingewinnungsanlage eine „Anzahlung auf künf- 
tige Branntweinlieferungen" in Höhe von 5 Mio DM 
zu zahlen. Sie leistet die Anzahlung in der Weise, 
daß sie die ihr vorgelegten Rechnungen für Liefe- 
rungen und Leistungen Dritter zum Ausbau der 
Branntweingewinnungsanlage bis zum Betrage von 
5 Mio DM begleicht. Nach Anlaufen der Branntwein- 
lieferungen durch die Hibernia AG wird die An- 
zahlung bei Zahlung des Branntweinübernahme- 
geldes mit 5 DM je hlW angerechnet. Bei voller 
Ausnutzung der Jahreserzeugungsmenge von 
100 000 hlW wird die „Anzahlung" demnach in 10 
Jahren getilgt. In der Buchhaltung der BMonV 
standen im Januar 1960 bei der Hibernia AG rd. 
4,5 Mio DM zum Soll. Die endgültige Abrechnung 
der „Anzahlung" war z. Z. unserer Prüfung noch 
nicht abgeschlossen. 

Wir sind der Ansicht, daß die der Hibernia AG 
gegebene Investitionshilfe wegen ihrer langen 
Laufzeit als „langfristige Forderung" bilanziert 
werden sollte. 

Die BMonV hat unter „Sonstige Forderungen" wie 
im Vorjahr 1 Mio DM als Forderung gegen die 
Tornia-Papier- und Karton-Fabrik GmbH ausgewie- 
sen. pie 1 Mio DM wurde als Vorauszahlung auf 
eine Entschädigung für die Umstellung der Produk- 
tionsanlagen gezahlt. Den gleichen Betrag hat die 
BMonV zum 30. September 1958 unter Rückstellun- 
gen passiviert [Tz. 38 unter c)]. 

Schließlich ist in „Sonstige Forderungen" eine An- 
zahl kleinerer Forderungen aus Darlehnszinsen, 


17 000 DM 


23 000 DM 


20 000 DM 


13 



Drucksache 2092 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Fiachtreklamationen, Schadensersatzforderungen 
und dgl. im Gesamtbetrag von etwa 29 000 DM 
enthalten. 

Tz. 35 

Zweifelhafte Forderungen 

Die zweifelhaften Forderungen sind von rd. 48 500 
DM auf 45 000 DM zurückgegangen. Sie sind auf der 
Passivseite der Bilanz in voller Höhe wertberech- 
tigt. 

Neben kleineren Veränderungen wurde im Berichts- 
zeitraum eine Forderung von rd. 20 600 DM ausge- 
bucht, während eine Forderung von rd. 17 200 DM 
neu entstanden ist. In beiden Fällen handelt es sich 
um Forderungen an Brennereien auf Rückzahlung 
zuviel gezahlten Übernahmegeldes wegen rück- 
wirkenden Brennrechts Verlustes. Die im Gj. 1957/58 
ausgebuchte zweifelhafte Forderung ist niederge- 
schlagen worden. 


PASSIVA 

Tz. 36 

Grundkapital und Rücklagen 

Zum 30. September 1956 waren das Grundkapital 
mit 90 Mio DM und die Rücklagen mit 17,6 Mio DM 
ausgewiesen. Ein wesentlicher Teil der Rücklagen 
sollte der Deckung etwaiger Feuer- und Explosions- 
schäden dienen. Der BRH hatte Rücklagen zu die- 
sem Zwecke wiederholt für entbehrlich gehalten 
[vgl. u. a. unseren Vorbericht 1958 Tz. 43 letzter 
Absatz und Tz. 44 unter e)]. Der Bundesminister der 
Finanzen ist der Meinung des BRH erst im Februar 
1959 beigetreten. Der nunmehr entbehrliche Teil der 
Rücklagen konnte für die Abschlüsse zum 30. Sep- 
tember 1956, 1957 und 1958 nicht mehr aufgelöst 
und an die Bundeshauptkasse abgeliefert werden, 
weil die Bilanzen inzwischen fertiggestellt waren. 
Zum 30. September 1957 und zum 30. September 1958 
sind die Rücklagen sogar erhöht worden. Sie betru- 
gen bei einem Grundkapital von weiterhin 90 Mio 
DM 22,6 Mio DM am 30. September 1957 und 23,6 
Mio DM am 30. September 1958. Zur Ermittlung der 
für die BMonV erforderlichen Rücklagen — und da- 
mit auch des auf die etwaigen Feuer- und Explo- 
sionsschäden entfallenden und nach Vorstehendem 
entbehrlichen Teiles — beauftragte der Bundes- 
minister der Finanzen die BMonV, die Höhe des 
Grundkapitals und der Rücklagen nach bilanzmäßi- 
gen Überlegungen neu zu ermitteln sowie Grund- 
kapital und Rücklagen erstmalig zum 30. September 
1959 entsprechend auszuweisen, fortan das Grund- 
kapital möglichst unverändert zu lassen und *neue 
Rücklagen nur noch in dem Umfange zu bilden, in 
dem die Aufwendungen für fest umrissene Investi- 
tionen durch die bilanzmäßigen Abschreibungen 
nicht gedeckt werden können. Derartige Rücklagen 
sollen gesondert von den übrigen Rücklagen ausge- 
wiesen und im jeweils folgenden Geschäftsjahr in 


dem Umfange aufgelöst werden, in dem die vorge- 
sehenen Mittel nicht verbraucht werden oder in 
dem die bilanzmäßigen Abschreibungen höher sind 
als die Investitionen. Die BMonV hat zum 30. Sep- 
tember 1959 Grundkapital und Rücklagen neu fest- 
gesetzt. Das Grundkapital wurde von 90 Mio DM 
auf 110 Mio DM erhöht. Für die Erhöhung wurden 
je 10 Mio DM der bisherigen Rücklage und dem 
Gewinn für das Gj. 1958/59 entnommen. 2,6 Mio DM 
Rücklagen waren inzwischen als entbehrlich aufge- 
löst und im November 1959 an die Bundeshaupt- 
kasse abgeführt worden. Die Rücklagen sind zum 
30. September 1959 nur noch mit 11 Mio DM aus- 
gewiesen. Für geplante Investitionen ist eine Rück- 
lage zum 30. September 1959 nicht ausgewiesen. 
Bundesrechnungshof und Bundesminister der Finan- 
zen haben die BMonV darauf hingewiesen, daß ein 
nur vorsorgliches Aufstocken der Rücklagen zu 
Lasten der nach § 86 BranntwMonG ablieferungs- 
pflichtigen Reineinnahmen nicht vertretbar ist. 

Zum 30. September 1959 entsprechen nunmehr das 
Grundkapital mit 110 Mio DM und die Rücklagen 
mit 11 Mio DM den Bedürfnissen der BMonV für 
diesen Stichtag. 

Seit dem 30. September 1956 bis zum 30. September 
1959 sind Grundkapital und Rücklagen insgesamt 
um 13,4 Mio DM erhöht worden. 


Tz. 37 

Wertberichtigungen zu Posten des Umlaufvermögens 

Die Wertberichtigungen betreffen 8 zweifelhafte 
Forderungen, von denen 6 bereits zum 30. Septem- 
ber 1957 wertberichtigt worden waren. 

Die im Gj. 1957/58 hinzugekommenen Wertberich- 
tigungen beziehen sich auf 2 Forderungen aus über- 
zahlten Übernahmegeldern. Sie sind inzwischen ent- 
weder durch den Bundesminister der Finanzen aus 
Billigkeitsgründen niedergeschlagen (17 235,95 DM) 
oder nach Fortfall des Forderungsgrundes aus- 
gebucht worden (493,90 DM). 

Biei (den bereits am 30. September 1957 wiertbariich- 
Ugten 6 Forderungen Ihandielte es isiich um folgende: 

a) Eine ider ibeliidetn in Tz. 49 Abs. 2 unter la) unseres 
Voii^berichts 1959 genannten Forderungen aus 
ülberaahltem Übernalhmiegeld (18 321,05 DM). Sie 
wird niedergeschlagen, sobald bestimmte, vom 
Bundesmiiniister der Finanzen lauferlegte Beidin- 
gungen durch die Brennerei erfüllt sind. Diies 
war (auch bis zum Abschluß der voirMiegenden 
Prüfung nicht (der Fall; 

b) mehrere Fonderungen von zusammen 7095,13 DM 
an den früheren G eis chäfts führe r der Verwer- 
tungsis teile (Tz. 70 Zu a Nr. 6 zu bb unseres 
Vorberichts 1959). Eine wesentliche Änderung 
im Sachstand ist nicht eingetreten; 

c) idiie Forderung von 288,40 DM [Tz. 49 Abs. 2 
unter b) unseres Vorberichts 1959]. Sdie ist In- 
zwiischen (durch Blezahlung ausgeglichen worden. 
Der Bundesfinanzhof hatte zuungunsten der 
Brenne red entschieden; 
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•d) idite nur noch mit dem Erinnerungswert von 1 DM 
geführte Forderung an feinen ethemaMigen Ange- 
stellten der Verwertungsstelle, für deren Herein- 
kommen wenig Aussicht Besteht; 

e) idiie BranntweiniSteuer-FoTderung von 1557 DM 
(Tz. 49 Abs. 2 unter d unseres Vorberichts 1959), 
deren Hereinkommen nach wie voir unwahr- 
scheinlich ist. 

Die immer wieder festgestellten Übernahmegeld- 
Uberzahliungen islind z. T. darauf zurückzuführen, 
(daß die Brennrechte von Brennereien, in denen 
Monopolhinteraiehungen auf gedeckt worden sind, 
zwar mit irückwirkender Kraft erlöschen (§ 38 Abs. 1 
Nr. 6 und Abs. 3 BranntwMonG) , die Ubernahme- 
gelder jedoch für den in diesen Brennereien weiter- 
hin erzeugten ablieferungspilichtigfen Branntwein 
in der alten Höhe weitergeizahlt werden, bis idie 
Hinterziehoing rechtskräftig festgestellt worden ist. 
Bereits der Reichsminister der Finanzen hatte die 
Handhabung der Zolls teilen,, das Brennrecht vor 
'einer rechtskräftigen Bestrafung schon als erloschen 
zu behandeln, um einem späteren Ausfall an zurück- 
zufordemdem Ubernähmegeld vorzubeugen, für 
nicht angängig gehalten. Unter 'diesen Umständen 
muß idamit gerechnet werden, daß zurückgeforderte 
Übernahm ege Ider nicht ihereinkommen. 

Tz. 38 

Rückstellungen 

Am 30. Sepftember 1958 bestanden folgende Rück- 
stellungen: 

a) Rückstellung für voraussichtliche Verluste bei 
der Verwertung bestimmter Branntweine 

Die BMonV hatte in jiedem Geschäftsjahr ^auch 
Branntweine vorjähriger Erzeugung zu den Be- 
dingungen des Vorjtaihres zu übernehmen, von 
denen jeweils ein Teil nicht zu Preisen ver- 
wertet werden konnte, der fden Ubeimahme- 
preisen entsprochen hätte. Wären 'diese Mengen 
schon vor dem Bilanzstichtag übernommen wor- 
iden, hätte idie erforderMche Abw'ertung bei der 
Bewertung der Bestände, wie üblich zum Bilanz- 
Stichtag, vorgenommen werden können. Da die 
Mengen den Beständen indes bilanzrechtlich 
noch nicht zugerechnet werden durften, blieb 
nach Ansicht der BMonV nur übrig, in Höhe der 
Abwierbung eine Rückstellung zu bilden. Der 
BRH hat sich 'dieser Ansicht angeschlossen (Tz. 
45 Zu A unseres Vorberichts 1958). 

Der Umfang der Abwertung hängt von 'der Art 
und Menge der fraglichen Branntweine sowie 
von 'den Einsatzmöglichkeiten ab. Demgemäß 
schwankt die Höhe der Rückstellungen in den 
einzelnen Jahren z. T. erheiblich. 

Die BMonV hat von den noch im Gj. 1957/58 
erzeugten, aber erst im Gj. 1958/59 übernomme- 
nen Branntweinen (1 1 503,888 hlW) 5 155,429 hlW 
als per 30. September 1958 nur mit Verlust ver- 
wertbar angesehen und in Höhe fdiesfos Ver- 
lustes eine Rückstellung von 311 724,53 DM ge- 
bildet. Die BMonV sollte zur Vermeidung von 
Mißverständnissen bei den Angaben über den 


Unterschiiedsbetrag zwischen Übernahme- und 
Bilanzwert — Geschäftsbericht 1957/58 S. 16 
unten — zum Ausdruck bringen, daß der Unter- 
schiedsbetrag durch 'die Abwertung nur eines 
Teiles der insgesamt übernommenen Mengen 
bedi'ngt ist. 

b) Rückstellung für voraussichtliche Ausfuhrvergü- 
tungen 

Bei der BMonV gehen in den ersten Monaten 
jedes Geschäftsjiahres zahlreiche Anträge auf 
Zahlung von Ausfuhrvergütungen ein (§ 133 
Branntweiin-Verwertungsordniung), (die idas ab- 
gelaufene Geschäftsjahr betreffen, aber nicht 
mehr im abgelaufenen Geschäftsjahr abgewickelt 
werden konnten, weil die Prüfung durch diie 
Zollstellen nicht mehr Im abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr beendet worden war. Die voraus- 
siditlidien Vergütungsziahlungein müssen noch in 
der Aufwands re chnung des ab gelaufenen Ge- 
schäftsjahres berücksichtigt werden, weil idie 
Zahllungsverpflichtungen der BMonV bereits im 
abgelaufenen Geschäftsjahr entstanden waren. 
Die BMonV hatte demgemäß orstmalig für das 
Gj. 1956/57 eine Rückstellung für diese Zahlungs- 
verpflichtungen gebildet. Sie hatte sie zum 
30. September 1957 auf 1 Mio DM und zum 
30. September 1958 auf 1,5 Mio DM bemessen. 
Diese Beträge blieben, wie sich später gezeigt 
hat, eiheblich hinter den tatsächlichen Zahlungen 
zurück. Wir haben der BMonV nahegelegt, 
künftig auch fderartige Rückstellungen nach dem 
Umfang 'der voraiusisichtlichen Zahlungen zu be- 
messen. 

c) Rückstellung für die Umstellungsentschädigung 
an die Tornescher Hefe-Gesellschaft, Tornesch 

Die bisherige Rückstellung von 900 000 DM für 
'die idem Unternehmen wegen der Aufgabe der 
Branntweinerzeugung durch 'die BMonV zunächst 
vorläufig gezahlte Umstellungsentsdiädigung ist 
zum 30. September 1958 auf 1 Mio DM erhöht 
worden. Wegen des Sachvethalts wird auf Tz. 
45 Zu B unseres Vorberichts 1958 und 'auf Tz. 50 
Nr. 2 unter d) unseres Vorberichts 1959 hin- 
gewieisen. 

Die Rückstellung ist inzwischen — nach end- 
gültiger Festsetzung der Umstellungsentsdiädi- 
gung durch den Bunidesminister der Fiinanzen 
am 17. März 1959 auf 1 Mio DM — zugunsten 
der kurzfristigen Forderungen der BMonV an 
das Unternehmen aufgelöst worden. 

Das Unternehmen hat außerdem 250 000 DM als 
Erstattung eines Teiles seiner Aufwendungen 
für Forschungs-, Entwicklungs- und Versuchs- 
arbeitein von der BMonV erhalten [vgl. Tz. 49 
Zu c) dieses Berichts], 

Damit sind idem Unternehmen iinsgesamt 
1 ,25 Mio DM aus Bundesmitteln zugeflassen. 

über das Unternehmen ist im Juni 1959 das 
gerichtliche Vergleichsverfahren zur Ab Wendung 
des Konkurses eröffnet worden. 
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d) Rückstellung für Nachzahlungen von Lagerhal- 
tungskosten an die Holzverzuckerungs-GmbH, 
Holzminden 

Die Rückstellung zum 30. September 1957 von 
40 000 DM für Nachzahlungen von Lager- 
haltungskosten -an diie Holzverzuckerungs-GmbH 
ist zum 30. September 1 958 auf 92 000 DM zu 
Lasten 'der Aufwiendungen für Lagerrarummiete 
erhöht worden. 

Wegen der Gründe für die Nachzahlungen be- 
ziehen wir uns auf Tz. 50 Nr. 2 unter e) -unseres 
Vorberichts 1959. 

Die erhöhte Rückstellung wurde erforderlich, 
weil die Zahlungen der BMonV an die Holz- 
VBrzuckerungs-GmbH um 52 168,91 DM hinter 
den Beträgen zurückblieben, mit denen die 
BMonV nach den Berechnungen der Defutischen 
Rev)isiions- und Treuhand AG glaubte rechnen 
zu müssen, lund weil eine endgültige Abrech- 
nung im Gj. 1957/58 noch nicht durchzuführen 
war. 

Die Rückstellung ist im Gj. 1958/59 durch Gut- | 
Schrift zugunsten der Holzverzuckerungs-GmbH ' 
-aufgelöst worden. Nachrichtlich sei vermerkt, 
daß zum 30. September 1959 aus denselben 
Gründen wie in den vorhergegangenen Jahren 
eine neue Rückstellung von 65 000 DM gebildet 
worden ist. j 

Der Bundesminister der Finanzen hat ehe BMonV 1 
iinzwischen entsprechend ider Anregung in Tz. 50 | 
Nr. 2 unter e) letzter Absatz unseres Vorberichts j 

1959 gebeten, ihre Verieinbarungen mit der Holz- 
verzuckemngs-GmbH zu ergänzen und dem Be- 
triebsprüfungsdientst der Bundes zoll Verwaltung 
einen maßgebenden Einfluß bei der Auswertung 
des Berichts der Deutschen Revisions- und Treu- 
hand-AG leinzuräumen. Die Vereinbarungen mit 
der Holzverzuckerungs-GmbH waren indessen 
z. Z. der vorliegenden Prüfung noch nicht er- 
gänzt, weil erneute Erörterungen zwischen Bun- 
desminister der Finanzen und BMonV noch nicht 
abgeschlossen waren. 

Die Holzverzuckerungs-GmbH hat am 1. Januar 

1960 ^der BMonV mitgeteilt, daß ihre Firma in 
dsie „Papierfabrik Holzminden GmbH" umge- 
wandelt worden ist. Laut Pressenachrichten sind 
die Anteile dels Bundes an der Holzverzucke- 
rungs-'GmbH von der Zellstoffabrik Waldhof AG, 
Mannheim, erworben worden. 

Wir haben bereits während -der vorliegenden j 
Prüfung bei der BMonV angeregt, aus Anlaß des j 
Firmenwechsels neue Vereinbarungen über die | 
Lagerhaltungskosten, welche auf die besonderen i 
Verhältnisse der Holzverzuckerungs-GmbH ab- j 
abgestellt waren, zu treffen, damit Überzahlun- 
gen vermieden werden, und auch die Tilgung 
des Darlehens [Tz. 33 unter a) dieses Berichts] 
neu zu vereinbaren, weil die Gründe für die 
bisherigen niedrigen Tilgungsraten nicht mehr 
bestehen. 

Inzwischen — am 1. April 1960 — hat die 
BMonV das Tanklager gekauft. 


e) Rückstellungen für Zahlungsverpflichtungen ge- 
genüber der Stadt München 

Die Rückstellungen von zusammen 63 570 DM 
zum 30. September 1957 für vorausisichtliche 
Zahlungsverpflichtungen gegenüber der Stadt 
München (anteilige Straß enkosten im Zusammen- 
hang mit ider Leuchtenberg-Unterführung) ent- 
fielen mit 43 570 DM auf idie Ampfingstraße und 
mit 20 000 DM auf die Neumarkter Straße [Tz. 
50 Nr. 2 unter f) unseres Vorberichts 1959]. Die 
Rückstellungen sind zum 30. September 1958 auf 
zusammen 74 114 DM erhöht worden, und zwar 
auf 50 898 DM für die Arbeiten in der Ampfing- 
straße und auf 23 216 DM für Arbeiten in der 
Neumarkter Straße. Die von der BMonV zu 
tragenden Straßenlasten betreffen das Anwesen 
Neumarkter Straße 17 und dien nicht die Leuch- 
tenbörg-Unterführung begrenzenden Teil der 
Neumarkter Straße 1. Zur Finanzierung der Ar- 
beiten des an (die Leuchtenberg-Unterführung 
angrenzenden Teds der Neumarkter Straße 1 
soll die BMonV nach der mit der Stadt München 
vorgesehenen Vereinbarung nicht iherangezogen 
werden. Der Erhöhung der Rückstellungen zum 
30. September 1958 lag eine Mitteilung der Stadt 
München zugrunde, die von der BMonV dahin 
verstanden worden war, daß die von der 
BMonV insgesamt zu tragenden Straßenkosten 
74 117 DM ausmachten. Später stellte sich 
heraus, daß dieser Betrag sich nur auf die 
Kosten für die Arbeiten in der Neuimarkter 
Straße bezog. Daraufhin erhöhte die BMonV 
den auf die Neumarkter Straße entfallenden Teil 
der Rückstellung auf 74 114 DM, ließ aber den 
auf die Ampfingstraße entfalleniden Teil von 
50 898 DM unveräandert, so daß sich eine Ge- 
samt rückstellung von 125 012 DM ergab, die in- 
zwischen in der Bilanz zum 30. September 1959 
berücksichtigt worden ist. 

Die BMonV hält nach ihren bisherigen Erörte- 
rungen mit der Stadt München und nach dem 
Entwurf der vorgenannten Vereinbarung mit der 
Stadt München die für die Straßenkosten in der 
Ampfdngstraße vorgesehene Rückstellung für 
ausreichned. 

Mit einer Erhöhung der Kosten für den Ausbau 
der Neumarkter Straße muß dagegen gerechnet 
werden, weil die BMonV auch Eigentümerin der 
dem Anwesen Neumarkter Straße 17 gegen- 
überliegenden Wohnihäuser Neumarkter Straße 
8, 10 und 12 ist und diese Straßenseite voraus- 
sichtlich gleichzeitig mit dem an der Neumarkter 
Straße 17 liegenden Straßen teil ausgebaut wird. 
Diese Verpflichtungen sind in den bisherigen 
Rückstellungen nicht berücksichtigt. 

Wir haben deshalb vorsorglich bereits münd- 
lich während der Prüfung bei der BMonV ange- 
regt, di^ Angemessenheit der Rückstellungen 
erneut zu prüfen. 

j f) Rückstellung für Erfindervergütung 

j Die Erhebung der BMonV wegen der Zahlung 

i einer Erfinder Vergütung an die Hinterbliebenen 

I eines Betriebsangehörigen [Tz. 50 Nr. 2 unter h) 
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unsieres Vorberichts 1959] wiaren am 30. Sep- 
tember 1958 noch nicht abgeschloissein. Die Rück- 
stellung wurde deshalb auch zum 30. September 
1958 mit 2000 DM ausgewiesen. Sie ist jedoch 
inzwischen nach Zahlung der Vergütung auf- 
gelöst worden. 

g) Rückstellung für etwaige Zahlungen an den frü- 
heren Geschäftsführer der Verwertungsstelle 

Die Rückstellung für etwaige Prozeßkosten und 
Gehaltsnachzahlungen [Tz. 50 Nr. 2 unter g) 
unsieres Vorberichts 1959] ist zum 30. September 
1 958 unverändert mit 20 000 DM ausgeiwi eisen, 
weil die Arbeitsgerichtsverfahren noch nicht ab- 
geschlossen waren. Die Verzögerung ist nicht 
von der BMonV zu vertreten. Die Gerichts- 
verfahren schwebten noch z. Z. der vorLiegenden 
Prüfung. 

h) Rückstellung für voraussichtliche Nachzahlungen 
von Diensthezügen und Übergangsgeldern 

Einigen Angestellten waren wegen der Ände- 
rung der gesetzlichen Bestimmungen für die Zeiit 
vom 1. April bis 30. September 1958 Dienst- 
bezüge nachzuziahlen. Andere, ausgeschiiedene 
Angestellte hatten zum 30. September 1958 An- 
spruch auf Zahlung von Übergangsgeldern. Die 
Zahlungein konnten wegen Fehlens ider Beirech- 
nungsunterlagen nicht sämtlich bis 30. Septem- 
ber 1958 geleistet werden. In Höhe der voraus- 
sichtliich noch zu zahlenden Beträge ist zum 
30. September 1958 eine Rückstellung von 
20 000 DM zu Lasten der Peirisonalaufwendungen 
gebildet worden. 

Die Rückstellung ist inzwischen mit 16 000 DM 
aufgelöst worden, weil mehrere Fälle durch Zah- | 
lung abgewickelt wurden (5956,90 DM) oder i 
weil die zurückgestellten Beträge vonaussiicht- 
lich nicht benötigt werden (10 043,10 DM). Der 
Restbetrag von 4000 DM für .diie noch nicht 
abgewickelten Fälle ist bei der Bildung von 
Rückstellungen vom 30. September 1959 iberück- 
sichtigt worden. 

i) Rückstellung für die nachträgliche Zahlung höhe- 
rer Dienstbezüge 

Der Rückstellung von 900 DM liegt die Klage 
eines Angeßtellten vor dem Arbeitsgericht im 
Dezember 1957 zugrunde, die mit eftinem Ver- 
gleich endete (Zahlung einer einmaligen Stellen- 
zulage von 600 DM). Nach Rechtskraft des Ver- 
gleichs im Gj. 1958/59 ist die Rückstellung auf- 
gelöst worden. 


Aufwands- und Ertragsrechnung 

AUFWENDUNGEN 

Tz. 39 

Branntwein, Hilfs- und Betriebsstoffe 

Die BMonV hat diese Gruppe von Aufwendungen 
auf Grund der Beanstandungen in Tz. 60 und Tz. 61 | 
unseres Vorberichts 1959 in ihrer Aufwands- und ' 
Ertragsrechnung für das Gj. 1957/58 neu gegliedert. , 


Sie hat bei der Neugliederung eine zusätzliche Posi- 
tion „Branntweineinsatz aus unbearbeiteten Men- 
gen u. ä." geschaffen, in der Aufwendungen zusam- 
mengefaßt wurden, die im Vorjahr unzutreffend z. 
T. unter „Branntwein- und Materialeinsatz für Be- 
und Verarbeitung" und unter „Bestandsminderun- 
gen" ausgewiesen waren. Der Posten „Bestandsmin- 
derungen" ist jedoch auch jetzt noch nicht voll- 
ständig bereinigt, da es Schwierigkeiten macht, ge- 
reinigten und entwässerten Branntwein aus eigener 
bzw. Lohnherstellung (Reinigung, Entwässerung) 
und aus der Erzeugung der Monopolbrennereien 
sowie aus Einfuhren bei der Lagerung zu trennen. 
Einzelheiten über „Bestandsminderungen" sind in 
der folgenden Tz. 42 erläutert. 

Die BMonV hat die Umgruppierung erst nach Schluß 
des Geschäftsjahres vorgenommen. Die Gliederung 
und die Kontenbezeichnung des Kontenplans für 
das Gj. 1957/58 entsprechen zum Teil infolge der 
Umbuchungen nicht mehr dem jetzigen Aufbau und 
dem Konteninhalt. Die Kontenpläne für das Gj. 
1958/59 und die folgenden Geschäftsjahre werden 
dem geänderten Aufbau der Aufwands- und Ertrags- 
rechnung anzupassen sein. 

j Tz, 40 

I Branntwein- und Materialeinsatz für Be- und Ver- 
I arbeitung 

I Im Gegensatz zu früheren Jahren ist in dieser Auf- 
I Wandsposition jetzt nur noch der Einsatz für die von 
! der BMonV selbst oder von ihren Lohnbetrieben zur 
i Reinigung, zur Entwässerung und zur Vergällung 
verarbeiteten Rohwaren und Vergällungsmittel aus- 
gewiesen. Der in der Aufwands- und Ertragsrech- 
nung angegebene Betrag von 134 459 890,20 DM 


setzt sich zusammen aus 

DM 

Wareneinsatz für Rohbranntwein 

aus inländischer Anlieferung . . 126 955 021,54 

aus Einfuhren 4 329 654,72 

131 284 676,26 

Wareneinsatz für Vergällungsmittel 793 966,39 

132 078 642,65. 

Hinzu kommt die Abwertung der 
Rohbranntweinbestände zum 

30. September 1958 von 2 381 247,55 

134 459 890,20. 


Der Gesamtbetrag kann nicht ohne weiteres mit 
dem vorjährigen Ansatz von 123 127 159,05 DM ver- 
glichen werden, da in den rd. 123 Mio DM noch der 
Wert der Brennereilieferungen, der Rückkäufe durch 
Brennereien, der Flaschen- und Kannenausstattung 
i und des „Sonstigen Wareneinsatzes" mit rd. 7,6 
i Mio DM enthalten war (s. Tz. 60 unseres Vor- 
i Berichts 1959). Diese Positionen erscheinen jetzt an 
, anderer Stelle dervAufwands- und Ertragsrechnung. 
Andererseits war die Abwertung der Rohbrannt- 
weinbestände im Vorjahr noch unter „Bestands- 
minderungen" erfaßt. Werden die Vorjahrszahlen 
entsprechend bereinigt und läßt man die Abwer- 
tung, die in den beiden Jahren sehr unterschiedlich 
gehandhabt wurde (s. Tz. 29), unberücksichtigt, so 
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ergibt sich dem Werte nach eine Erhöhung des 
Wareneinsatzes von rd. 14 v. H. Der Menge nach 
wurde im Gj 1957/58 rd. 22 v. H. mehr Rohbrannt- 
wein gereinigt, entwässert und vergällt. Der Unter- 
schied zwischen der mengenmäßigen und der wert- 
mäßigen Steigerung liegt in den niedrigeren durch- 
schnittlichen Einstandspreisen des Gj 1957/58 be- 
gründet. 

Der Anfall an gereinigtem, entwässertem und ver- 
gälltem Branntwein nahm im Gj. 1957/58 in glei- 
chem Umfang zu, der Absatz an Fertigware konnte 
jedoch nur um rd. 7,3 v. H. gesteigert werden. Dem- 
zufolge sind die Bestände an Fertigware zum Schluß 
des Geschäftsjahres angewachsen. 

Tz. 41 

i 

Branntweineinsatz aus unbearbeiteten Mengen u. ä. 

Der Posten erscheint in der Aufwands- und Ertrags- 
rechnung der BMonV für 1957/58 zum ersten Male 
(s. Tz. 39). 

Die BMonV verkauft einen Teil des angelieferten 
Rohbranntweins ohne weitere Bearbeitung an Be- 
zieher (vornehmlich zur Essigherstellung). Sie ver- 
äußert gereinigten Branntwein, den sie als solchen 
eingeführt hat. Außerdem wird Branntwein im Auf- 
träge der BMonV direkt von Brennereien an Bezie- 
her geliefert; andere Brennereien kaufen den von 
ihnen erzeugten Branntwein sofort von der BMonV 
zurück. Den Einstandspreis dieses Branntweins | 
(Ausnahme beim Einfuhrbranntwein s. Tz. 39 Abs. 1 
Satz 3), der die Produktion und z. T. sogar die La- 
ger der BMonV nicht durchläuft, sowie die Abwer- 
tung des gereinigten Einfuhrbranntweins hat die 
BMonV zu der neuen Position zusammengefaßt. In 
den vorhergehenden Jahren waren die Aufwendun- 
gen zum Teil unter „Branntwein- und Materialein- 
satz zur Be- und Verarbeitung" und unter „Bestands- 
minderungen" ausgewiesen. Den an sich auch bei 
dem neuen Aufwandsposten auszuweisenden Ein- 
standspreis der Verkäufe von gereinigtem und ent- 
wässertem Branntwein, der von Monopolbrennereien 
als Fertigware angeliefert worden war, hat die 
BMonV noch unter „Bestandsminderungen" erfaßt 
(s. Tz. 42). 

Tz. 42 

Bestandsminderungen 

Wie am Schluß der Tz. 40 ausgeführt, hat sich der 
Bestand der BMonV an gereinigtem, entwässertem 
und vergälltem Branntwein am Ende des Gj. 1957/58 
erhöht, so daß z. T. auf Vorart gearbeitet wurde. 
Die BMonV weist aber in der Aufwands- und Er- 
tragsrechnung „Bestandsminderungen" von rd. 11,5 
Mio DM aus. Der irreführende Ausweis ist darauf 
zurückzuführen, daß die BMonV die tatsächlich ein- 
getretenen Bestandserhöhungen aus den in Tz. 39 
genannten technischen Gründen (keine getrennte 
Lagerung des gereinigten Branntweins aus eigener 
Herstellung und aus Anlieferungen der Monopol- ' 
Brennereien) buchhalterisch nicht erfassen konnte. 
Soweit der gereinigte und entwässerte Branntwein 
verschiedener Herkunft zusammen gelagert wurde, 
ließ sich der Anteil des Branntweins aus eigener 


Herstellung nicht mehr feststellen. Der als „Bestands- 
minderungen" bezeichnete Betrag setzt sich in Wirk- 
lichkeit aus dem Wert der Bestandsänderungen des 
Branntweins eigener Herstellung und dem Einsatz- 
wert des Verkaufs von gereinigtem und entwässer- 
tem Branntwein aus Monopolbrennereien und von 
einem Teil des gereinigten Branntweins aus Einfuh- 
ren (Umbuchungen) zusammen. Die BMonV erklärte, 
daß unter den jetzigen Verhältnissen der Einzelaus- 
weis der vorstehend aufgezählten Werte nicht mög- 
lich ist. Sie wird deshalb auch weiterhin die Be- 
standsminderungen für Waren eigener Produktion 
nicht ausweisen können, solange keine getrennte 
Lagerung durchgeführt werden kann. Wir haben 
empfohlen, daß die BMonV unter diesen Umständen 
zumindest eine umfassendere Bezeichnung für den 
bisher mit „Bestandsminderungen" bezeichneten 
Aufwandsposten wählt, damit jeder Zweifel ausge- 
schlossen wird. Die BMonV will der Anregung ent- 
sprechen und den Aufwandsposten künftig mit „Be- 
standsänderungen und Einsatz von Branntwein aus 
Monopolbrennereien (ohne Direktlieferungen)" be- 
zeichnen. 

Tz. 43 

Fehlmengen 

Für das Gj. 1957/58 hat die BMonV die Fehlmengen 
erstmalig mit Hilfe der neu eingerichteten „Sorten- 
rechnung" (s. Tz. 7) bewertet. Dabei sind einige Un- 
genauigkeiten unterlaufen. So erscheinen rd. 41 000 
DM „Nebenkosten auf Bestände" in den als Fehl- 
mengen ausgewiesenen Aufwendungen. Die BMonV 
hat bei dieser Berechnung des Bilanzwertes des Be- 
standes an gereinigtem Branntwein die in der 
Betriebsabrechnung ermittelten „Reinigungskosten" 
um die sogen. Regiekosten (anteilige Verwaltungs- 
kosten usw.) gekürzt und diese „Nebenkosten auf 
Bestände" — „da sie anderweitig schlecht unterzu- 
bringen waren" — den „Fehlmengen" hinzugerechnet, 
obwohl sie nichts mit Fehlmengen zu tun haben. Bei 
den einzelnen Branntweinsorten aufgetretene Fehl- 
mengen und Mehrmengen wurden grundsätzlich 
saldiert; falls dabei Fehlmengensalden entstanden, 
wurden sie als Fehlmengen gebucht, wenn sich aber 
Mehrmengensalden ergaben, hat die BMonV diese 
lediglich bei der Berechnung der durchschnittlichen 
Einstandspreise der betreffenden Branntweinsorten 
berücksichtigt und sie nicht als Mehrmengen ge- 
bucht oder entsprechend dem Vorgehen bei den ein- 
zelnen Sorten insgesamt gegen Fehlmengen saldiert. 
Die Durchschnittspreise der Branntweinsorten wur- 
den in solchen Fällen gesenkt und die Mehrmengen 
(sowohl Transport- wie auch Lagerfehlmengen) ha- 
ben dadurch indirekt ihren Niederschlag in dem 
Aufwandsposten „Branntweineinsatz zur Be- und 
Verarbeitung" und in der Bestandsbewertung ge- 
funden. Im Vorjahr waren die Mehrmengen (mit 
Ausnahme der Mehrmengen DEBS (s. Tz. 51), insge- 
samt gegen Fehlmengen saldiert. Bei Beibehaltung 
des vorjährigen Verfahrens wären die Aufwendun- 
gen für Fehlmengen um rd. 20 000 DM niedriger ge- 
wesen. Zusammen mit den „Nebenkosten auf Be- 
stände" entsteht dadurch eine scheinbare Erhöhung 
der Fehlmengen um rd. 61 000 DM gegenüber dem 
Vorjahr. 
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Wir haben weiterhin festgestellt, daß das Zahlen- 
material der Sortenrechnung nicht immer den Belan- 
gen der Finanzbuchhaltung entsprach. In der Finanz- 
buchhaltung werden Transportfehlmengen und La- 
gerfehlmeiigen getrennt gebucht. In der Sortenrech- 
nung sind jedoch mehrfach Transportfehlmengen 
und -mehrmengen gegen Lagerfehlmengen und 
-mehrmengen aufgerechnet, so daß das an die Fi- 
nanzbuchhaltung gelieferte Zahlenmaterial keine 
klare kontenmäßige Trennung mehr zuließ. 

Der Leiter der Abteilung Rechnungswesen hat zuge- 
sagt, daß die festgestellten Mängel in Zukunft ab- 
gestellt und einheitliche Richtlinien für die buch- 
mäßige Behandlung von Fehl- und Mehrmengen 
festgelegt werden. 

Nach der Aufwands- und Ertragsrechnung der 
BMonV hat sich der Aufwandsposten Fehlmengen 
gegenüber dem Vorjahr um rd. 233 000 DM erhöht. 
Nach Abzug der erwähnten 61 000 DM verbleibt 
eine echte Erhöhung von rd. 172 000 DM, die haupt- 
sächlich auf die höheren Branntweindurchschnitts- 
sätze und die höheren Branntweinbestände zurück- 
zuführen ist. In einigen Fällen haben wir größere 
Abweichungen gegenüber den im Vorjahr ermittel- 
ten Fehlmengen festgestellt, die nicht begründet 
werden konnten. Insbesondere bei fünf Reinigungs- 
anstalten liegen die Lagerfehlmengen beträchtlich 
höher als im Vorjahr. Die Differenzen mögen z. T. 
auf nicht vermeidbaren Ungenauigkeiten bei den 
Bestandsaufnahmen beruhen. Die BMonV sollte 
aber in Zukunft den Ursachen auffallender Abwei- 
chungen genauer nachgehen. 


Tz. 44 

Entgelte für Lohnreinigung, Entwässerung, Lagerung 
und Vertrieb 

Die Aufwendungen sind gegenüber dem Vorjahr 
um 2 259 294,10 DM gestiegen (auf Seite 16 des Ge- 
schäftsberichts 1957/58 ist irrtümlich nur eine 
Steigerung von rd. 2 257 000 DM angegeben). In der 
nachstehenden Aufstellung ist die Entwicklung von 
1956/57 auf 1957/58 für die 3 Hauptgruppen dieser 
Aufwandsposition gezeigt: 


Steige- 

1956/57 1957^58 rung 

rd. 

DM DM V. H. 


a) Entgelte für 
Lohnreini- 
gung und 
Entwässe- 
rung . . . 8 825 660,54 10 510 647,87 19 


b) Lagerraum- 

mieten, Ent- 
gelte für 
Ein-, Um- 
und Aus- 
lagerungen . 2 156 419,44 2 636 938,60 22 

c) Vertriebs- 
entgelte und 

Faßmieten . 3 485 555,45 3 579 343,06 2,7 


Gesamt . . . 14 467 635,43 16 726 929,53 15,6 


Die höheren Aufwendungen sind darauf zurückzu- 
führen, daß 


zu a) 

gegenüber dem Vorjahr größere Branntweinmengen 
durch Vertragsbetriebe gereinigt, gefiltert und ent- 
wässert wurden (-f 27 v. H.), 


zu b) 

sich die Lagerbestände sowie der angemietete Lager- 
raum beträchtlich erhöht haben (Lagerbestände zu 
den Bilanzstichtagen + 41 v. H.; Lagerraum -f- 24,6 
V. H. und 


zu c) 

der, z. T. über fremde Vertriebsstellen abgewickelte, 
Absatz um 5,9 v. H. gestiegen ist. 

Die gezahlten Sätze sind im wesentlichen gegenüber 
dem Vorjahr unverändert geblieben. Die Berech- 
nungsgrundlage für die Kohlenvergütung der Lohn- 
reinigungsanstalten (Bestandteil des Reinigungs- 
lohns) wurde von 37,5 auf 36 kg/hlW gesenkt. 
Eine Kostensenkung für Lohnreinigungsentgelte 
wurde dadurch kaum erreicht, da gleichzeitig der 
vergütete Kohlenpreis und die vergütete Kohlen- 
fracht erhöht wurden. Für einige Sonderfälle wur- 
den besondere Reinigungsentgelte festgelegt. Die 
zuletzt in Tz. 63 unseres Vorberichts 1959 empfoh- 
lene Überprüfung der an die Lohnreinigungsbetriebe 
gezahlten Entgelte ist inzwischen angelaufen. Der 
Bundesverband der Spiritus-Reinigungswerke e. V. 
hat bei fünf Betrieben verschiedener Größe Kosten- 
untersuchungen durch Wirtschaftsprüfer durchführen 
lassen und das Ergebnis der BMonV übermittelt. 
Die vorgelegten Kostenuntersuchungen sind jetzt 
auszuwerten und mit der Kostenrechnung der 
monopoleigenen Reinigungsanstalten abzustimmen. 
Außerdem werden noch wärmewirtschaftliche Fest- 
stellungen durch den technischen Uberwachungs- 
verein getroffen. 

Die BMonV hat, wie von uns angeregt, ihre Be- 
triebsabrechnung erweitert, um künftig auch einen 
Kostenvergleich mit den an die Vertragsbetriebe 
gezahlten Entgelten für Lagerraum, Ein- und Aus- 
lagerungen sowie Vertrieb zu ermöglichen. 


Tz. 45 

Hilfs- und Betriebsstoffe; Erhaltungsaufwand 

Die unter dieser Aufwandsposition zusammengefaß- 
ten Kostenarten und deren Entwicklung gegenüber 
dem Vorjahr zeigt folgende Aufstellung: 


19 



Drucksache 2092 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 



Kostenart 

Höhe der Aufwendungen 

Steigerung 
( + ) bzw. 
Minderung (./.) 
rd. 1000 DM 

1 1 

1956/57 1 1957/58 

DM ! DM 


Gas 

4 512,26 

5 157,35 

-f 

0,6 

elektrische Energie 

108 561,37 

116 734,60 

4- 

8,2 

Wasser 

8 279,15 

9 943,43 

+ 

1,7 

Kohlen für die Fertigung 

505 406,78 

615 372,02 

4- 

110,0 

Treibstoff für Lkw 

37 107,66 

39 916,31 

4- 

2,8 

Treibstoff für Notstromaggregat 

49,67 

247,92 

4- 

0,2 

Treibstoff für Lok und Motorspritzen 

3 275,42 

3 315,74 


— 

Werkzeuge, Kleingeräte und Betriebseinrichtungs- 
gegenstände 

9 033,93 

9 078,36 


— 

Reinigungsgegenstände und Reinigungsmittel . . . 

8 682,17 

8 495,23 

./. 

0,2 

Schmiermittel 

1 367,20 

2 119,40 

4- 

0,7 

betriebstechnische Hilfsstoffe 

20 429,16 

21 046,44 

4- 

0,6 

Berufs-, Dienst- und Schutzkleidung 

10 168,17 

7 818,66 

./. 

2,4 

Chemikalien und Kleingeräte für Labor 

6 970,86 

6 154,70 

./. 

0,8 

Kfz-Versicherung, Fahrtnebenkosten für Lkw . . . 

10 016,28 

13 163,20 

4- 

3,1 

Instandhaltung von Gebäuden und Gebäudeeinrich- 

113 478,64 

151 064,41 

4- 

37,6 

Instandhaltung von Grundstückseinrichtungen . . 

5 294,92 

10 786,18 

4- 

5,5 

Instandhaltung von Maschinen und maschinellen 
Anlagen 

62 897,86 

56 881,64 

./. 

6,0 

Instandhaltung von sonstigen Transportanlagen und 
Transportgeräten 

5 233,83 

2 688,04 

./. 

2,5 

Instandhaltung von Betriebs- und Geschäftsausstat- 
tung 

41 846,02 

40 056,— 

./. 

1,8 

Instandhaltung von Kesselwagen 

303 595,91 

496 740,84 

4- 

193,1 

Instandhaltung von Lkw und Anhängern .... 

46 956,11 

29 826,28 

./. 

17,1 

Instandhaltung von Lok 

1 755,68 

1 154,99 

./. 

0,6 

Instandhaltung von Fässern und Kannen .... 

12 797,03 

51 943,98 

4- 

39,2 

Gesamtbetrag 

1 327 716,08 

1 699 705,72 

rd. 

372,7 


Insgesamt haben sich die Aufwendungen um rd. 
372 000 DM erhöht. Der Betrag verteilt sich ins- 
besondere auf folgende Aufwendungen: 

1. Kohlen für die Fertigung 

Die Aufwendungen für Fertigungskohlen sind ge- 
genüber dem Vorjahr um rd. 110 000 DM — rd. 
22 V. H. gestiegen. Die Erhöhung wird mit einem 
um rd. 19 v. H. größeren Durchsatz der drei mono- 
poleigenen Reinigungsanstalten und einer Kohle- 
preis- und Frachterhöhung zu Beginn des Geschäfts- 
jahres begründet. 


2. Instandhaltung von Gebäuden und Gebäude- 
einrichtungen 

Die Kostensteigerung von rd. 37 600 DM liegt haupt- 
sächlich bei den Außenabteilungen Düsseldorf und 
Nürnberg. Beim Umbau der Verwaltungsgebäude 
dieser beiden Außenabteilungen angefallene Auf- 
wendungen wurden zum großen Teil über Erhal- 
tungsaufwand gebucht (s. Tz. 23 unseres Vorberichts 
1959 und Tz. 14 dieses Berichts). 

3. Instandhaltung von Kesselwagen 

Die Aufwendungen liegen mit rd. 496 700 DM um 
rd. 193 100 DM über denen des Vorjahres. Im Gj. 
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1957/58 waren besonders viele der in dreijährigem 
Turnus vorzunehmenden Hauptuntersuchungen 
durchzuführen, die meistens mit größeren Repara- 
turen verbunden sind. In den vergleichbaren Ge- 
schäftsjahren 1951/52 und 1954/55 betrugen die 
Aufwendungen rd. 446 000 DM und 428 000 DM. 
Außerdem mußte die BMonV auf Verlangen der 
Bundesbahn bei rd. fünfzig Kesselwagen die Lauf- 
werke umbauen lassen. 

4. Instandhaltung von Fässern und Kannen 

Bei drei Außenabteilungen wurde im Gj. 1957/58 
ein großer Teil des Faßbestandes überholt und neu 
gestrichen. So stiegen besonders die Aufwendungen 
bei der AA Hamburg von rd. 1100 DM auf rd. 
26 300 DM. Die Außenabteilung ließ ihren gesamten 
Faßbestand neu streichen und einheitlich kennzeich- 
nen. 

Tz. 46 

Vergütung für die Kosten der Verwaltung des Mono- 
pols durch die Finanzbehörden (§18 BranntwMonG) 

Die Vergütung wird durch den Bundesminister der 
Finanzen festgesetzt und ist an die Bundeshaupt- 
kasse zu zahlen. Sie betrug für das Rechnungsjahr 
1956 4,3 Mio DM und für das Rechnungsjahr 1957 
4,6 Mio DM. Seitdem ist ihre Höhe nicht geändert 
worden. 

Tz. 47 

Kosten der verschlußsicheren Einrichtung von Bren- 
nereien (§ 55 BranntwMonG) 

Die BMonV hat den Brennereien in bestimmtem 
Umfang die Kosten für Sicherungsmaßnahmen zu 
erstatten. Es handelt sich um solche Sicherungs- 
maßnahmen, die entweder den sogen. Vollverschluß 
betreffen (Einbeziehen auch der Feinbrenngeräte in 
den bis 1935 nur für die Rohbrenngeräte vorge- 
schriebenen Verschluß) oder die dadurch erforder- 
lich werden, daß sonstige bereits vorhandene Siche- 
rungsmaßnahmen an die seit 1935 geltenden und 
durch die Praxis laufend ergänzten Sicherungsbe- 
stimmungen angepaßt werden müssen. 

Die Erstattungen der BMonV nach § 55 Branntw- 
MonG sind von 26 530,98 DM im Gj. 1956/57 auf 
51 169,88 DM im Gj. 1957/58 angestiegen. In den 
Aufwendungen für 1957/58 sind Abschlagszahlungen 
von zusammen 25 000 DM an zwei Brennereien für ^ 
Kosten des sogenannten Vollverschlusses enthalten. | 
Beide Projekte sind inzwischen abgeschlossen. In | 
dem einen Falle wurden insgesamt 30 494,74 DM, | 
in dem anderen Falle 16 528,75 DM Kosten durch | 
die BMonV erstattet. Die BMonV mußte am Bilanz- 
stichtag (30. September 1958) auf Grund der ihr vor | 
Inangriffnahme der Arbeiten vorgelegten Kosten- : 
anschläge damit rechnen, daß sie in den folgenden I 
Jahren weitere Abschlags- oder Abschlußzahlungen I 
zu leisten hätte. Sie hat es unterlassen, entspre- : 
chende Rückstellungen zu bilden. | 

Laut Auskunft sind inzwischen sämtliche Vollver- I 
schlußfälle abgewickelt worden, so daß Aufwendun- | 
gen dafür nach dem Gj. 1958/59 nicht mehr entste- j 


hen werden. Dagegen muß weiterhin mit — aller- 
dings nur verhältnismäßig geringen — Aufwendun- 
gen für die Erstattung von Kosten für andere Siche- 
rungsmaßnahmen gerechnet werden. 


Tz. 48 

Sonstiger betrieblicher Aufwand 

Diese Aufwandsgruppe ist unterteilt in die Auf- 
wandsposten „Frachten" und „Sonstiger Aufwand". 

Die Frachten einschließlich verhältnismäßig niedri- 
ger Beträge für bahnamtliche Nebenkosten betreffen 
nur solche Aufwendungen, die nicht bei den Brannt- 
weinübernahmen entstanden sind; die Frachtkosten 
für die Beförderung von Branntwein im Anschluß 
an die Branntweinübernahmen bis in das erste Lager 
der BMonV sind zutreffend als Bezugskosten dem 
Warenpreis zugeschlagen und bei den Aufwendun- 
gen für Branntwein, Hilfs- und Betriebsstoffe erfaßt 
worden. 

Unter „Sonstiger Aufwand" sind die nicht in ande- 
ren Posten der Aufwandsrechnung enthaltenen Auf- 
wendungen nachgewiesen. Das sind u. a. in der 
Reihenfolge des Kontenplans Mieten, Pachten, Ver- 
sicherungsprämien, Postgebühren, Reisekosten, Pa- 
tent- und Lizenzgebühren, Bürokosten, Personal- 
nebenkosten, Heizkosten, Kosten für den Treibstoff 
der Pkw, Kosten der beamteneigenen und der sogen, 
anerkannten privateigenen Pkw sowie Nebenkosten 
bei der Einfuhr von Branntwein. Nachstehende Auf- 
wendungen werden wegen ihrer Höhe herausge- 
stellt: 

a) Die Mieten und Pachten sind von 35 275,53 DM 
im Gj. 1956/57 auf 98 403,75 DM im Gj. 1957/58 
gestiegen. Die Erhöhung entfällt überwiegend 
auf die Mieten für die Lochkartenmaschinen. Die 
I Maschinen waren s. Z. mit Option gemietet wor- 

I den. Die BMonV hat sich inzwischen (im Mai 

j 1959) entschlossen, die Option nicht auszuüben. 

j b) Die Patent- und Lizenzgebühren, die im Gj. 1956/ 
57 noch rd. 27 000 DM ausgemacht hatten, belie- 
fen sich im Gj. 1957/58 nur noch auf rd. 12 000 
DM. Es handelt sich bei den für 1957/58 nach- 
gewiesenen Aufwendungen nahezu ausschließlich 
um Lizenzgebühren für zwei Verfahren bei der 
Gewinnung von Holzzucker. Seit März 1958 
werden Lizenzgebühren nicht mehr gezahlt; Holz- 
zuckerbranntwein wird im Monopolgebiet nicht 
mehr erzeugt. 

c) Die Bürokosten sind von 77 674,18 DM im Gj. 
1956/57 auf 179 073,74 DM im Gj. 1957/58 insbe- 
sondere durch die Einführung der Lochkarten- 
buchhaltung gestiegen. Einmal sind dafür Spezial- 
vordrucke erforderlich, die teurer sind als die 
bisher benötigten Vordrucke; zum anderen wer- 
den unvermeidbar wesentlich größere Papier- 
mengen benötigt als bei dem bisherigen Bu- 
chungsverfahren. 

Die Bürokosten für 1957/58 umfassen auch die 
Kosten für Lohnarbeiten, die erforderlich gewor- 
den waren, weil die damals bei der BMonV vor- 
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handenen Lochkartenmaschinen für die Erledi- 
gung sämtlicher Buchungsarbeiten nicht ausreich- 
ten. 

d) Gestiegen sind die sogenannten, Personalneben- 
kosten (1956/57 rd. 56 000 DM, 1957/58 rd. 
73 700 DM), Darunter fallen Reisekosten bei 
Dienstantrittsreisen, Trennungsentschädigungen, 
Mietentschädigungen, Umzugskosten und Be- 
schäftigungstagegelder, die nach den für Bundes- 
bedienstete geltenden Bestimmungen festgesetzt 
wurden. Das Ansteigen dieser Aufwendungen 
beruht z. T. auf der Erhöhung der Sätze für 
Reisekosten, Trennungsentschädigungen und Be- 
schäftigungsvergütungen (ab Februar 1957 — 
BGBL 1956 I S. 1079). 

e) Die Heizkosten für die Büroheizung sind im 
Gj. 1957/58 gegenüber dem Gj. 1956/57 vor allem 
wegen der Kohlenpreiserhöhung gestiegen. Bei 
der AA Hamburg fällt dieses Ansteigen 
(56 V. H.) erheblich aus dem Rahmen. 

f) Die Nebenkosten bei der Einfuhr von Brannt- 
wein bestanden insbesondere aus Kursunterschie- 
den, Versicherungsprämien, Bankgebühren im 
Zusammenhang mit den Akkreditiven und aus 
sonstigen im Einfuhrgeschäft üblichen Gebühren 
(z. B. für Reinlichkeits- und Gewichtskontrollen 
sowie für Bemusterungen). Sie betrugen im Gj. 
1957/58 181 692,66 DM. 

Wir haben bei der BMonV angeregt, derartige 
Nebenkosten künftig den Bezugskosten zuzu- 
rechnen, wie das für die Fracht bereits geschieht. 
Wären die genannten Nebenkosten auch schon 
im Gj. 1957/58 den Bezugskosten zugerechnet 
worden, wären die im Geschäftsbericht 1957/58 
auf S. 10 für Einfuhrbranntweine angegebenen 
Anlieferungskosten höher und die auf S. 16 ge- 
nannten Verwaltungskosten niedriger gewesen. 

Tz. 49 

Außerordentliche Aufwendungen 

Die a. o. Aufwendungen sind mit 645 901,57 DM 
wesentlich niedriger als im Gj. 1956/57 
(1 887 132,01 DM), weil einige erhebliche Beträge 
im Gj. 1956/57 nur einmalig angefallen waren [u. a. 
bestimmte Aufwendungen bei der AA München im 
Zusammenhang mit dem Ankauf des Nachbargrund- 
stückes, Fehlfracht bei der Einfuhr von Branntwein 
aus der Türkei, Zinsforderungen für Wohnungsbau- 
darlehen — Tz. 70 Zu a) Nr. 1, 4, 7 und 11 unseres 
Vorberichts 1959] oder weil wiederkehrende a. o.. 
Aufwendungen im Gj. 1957/58 nur noch mit ge- 
ringeren Beträgen zu buchen waren (u. a. Um- 
stellungszahlungen an die Tornescher Hefe-Gesell- 
schaft und Verluste bei der Verwertung bestimmter 
Branntweine). 

Die a. o. Aufwendungen des Gj. 1957/58 sind im 
Geschäftsbericht 1957/58 S. 16/17 gruppenweise zu- 
sammengefaßt dargestellt. Wir ergänzen diese Aus- 
führungen wie folgt: 

Zu a) 

Es handelt sich um den Restbetrag der Umstellungs- 
entschädigung an die Tornescher Hefegesellschaft. 


Einzelheiten sind aus Tz. 38 unter c) dieses Beridits 
ersichtlich. 

Zu b) 

Wegen der voraussichtlichen Verluste bei Brannt- 
weinen, die noch im Gj. 1957/58 erzeugt, aber erst 
im Gj. 1958/59 übernommen wurden und nur zu 
Preisen verwertbar erschienen, die nicht ihren 
übernahmewerten entsprochen hätten, wird auf 
Tz. 38 unter a) dieses Berichts hingewiesen. 

Zu c) 

Hier ist die Erstattung eines Teiles der Aufwendun- 
gen für Forschungs-, Entwicklungs- und Versuchs- 
arbeiten an die Tornescher Hefe-Gesellschaft bei 
der Umstellung ihres Betriebes von der Brannt- 
weinerzeugung auf die Herstellung von Papier und 
Pappe eingesetzt. Derartige Zahlungen sind auch in 
den Vorjahren geleistet worden. Weitere Zahlungs- 
verpflichtungen bestehen nicht, weil der vom Bun- 
desminister der Finanzen auf höchstens 250 000 DM 
festgesetzte Erstattungsbetrag erreicht worden ist. 
Der Sachverhalt ist in Tz. 45 Zu B unseres Vor- 
berichts 1958 dargestellt. Wir verweisen auch auf 
die Tz. 38 unter c) des vorliegenden Berichts. 

Zu d) 

Von den durch die BMonV zu tragenden anteiligen 
Straßenkosten in München entfallen 

11 405,27 DM auf bereits verausgabte Beträge für 
den Ausbau des Straßenabschnitts, 
an den die Wohngrundstücke der 
BMonV in der Riedgaustr. 1 und 3 
anliegen, und 

10 544, — DM auf erst später anfallende Beträge 
für den Ausbau der Ampfingstr. 
und der Neumarkter Str. [Tz. 38 
unter e) dieses Berichts]. 

Zu e) 

Die „Beträge, wie sie üblicherweise alljährlich an- 
fallen" (insgesamt 165 994,80 DM) setzen sich aus 
zahlreichen Einzeibeträgen zusammen, deren grö- 
ßere folgende Vorfälle betreffen: 

1. Aufwendungen für das Abreißen von Gebäuden 
auf dem in München, Neumarkter Str. 17, erwor- 
benen Grundstück (21 798,05 DM). Derartige Auf- 
wendungen waren in München auch in den Vor- 
jahren entstanden; sie werden auch noch im 
Gj. 1958/59 anfallen. Wegen des Sachverhalts 
wird auf Tz. 18 Abs. 3 ff. unseres Vorberichts 
1958 hingewiesen. 

2. Gegenbuchung zu den in Tz. 37 Abs. 2 dieses 
Berichts behandelten Wertberichtigungen für 
Forderungen an zwei Brennereien (17 729,85 DM). 

3. Personal- und Sozialaufwendungen, die frühere 
Jahre betreffen und wegen erst nachträglicher 
Änderung der Bestimmungen nicht früher ge- 

i leistet werden konnten (13 829,58 DM). 

I 4. Restwerte der vor Beendigung der normalen 
I Nutzungsdauer z. B. durch Verkauf oder Ver- 
I schrotten ausgeschiedenen Gegenstände des 

I Anlagevermögens (11 852,94 DM). 


22 



Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2092 


5. Aufwendungen für das Instandhalten von mono- 
poleigenen Wohnungen bei der AA München 
(11 415,82 DM). 

6. Zahlungen an ein Forschungsinstitut für auf 
Veranlassung der BMonV durchgeführte Unter- 
suchungen den Stärkewert bestimmter Rohstoffe 
(7000 DM). Die BMonV ist über das Ergebnis der 
bisherigen Untersuchungen unterrichtet worden. 
Die Untersuchungen werden fortgesetzt. 

7. Ausbuchung des Buchwertes von Vordruck- 
bestanden, die bei der Hauptverwaltung nach 
Einführung der Lochkartenbuchhaltung nur noch 
als Altpapier verwendbar sind (6677,55 DM). 

8. Zahlung von Branntweinsteuer (5054,60 DM) für 
Branntwein, der für wissenschaftliche Unter- 
suchungen auf dem Gebiete der Brenntechnik 
unentgelllich zur Verfügung gestellt worden war. 
Die BMonV hat Branntwein für diesen Zweck 
auch in früheren Jahren unentgeltlich abgegeben 
und beabsichtigt, dies im bisherigen Umfange 
und unter Zahlung der Branntweinsteuer auch 
weiterhin zu tun (§ 5 BranntwMonG). 

Solcher Branntwein kann nicht steuerfrei abge- 
geben werden; daher hat die BMonV als Steuer- 
schuldner die Branntweinsteuer zu entrichten. 

9. Ausbuchung von Fehlmengen bei Vergällungs- 
mitteln, die auf natürliche Einflüsse zurück- 
geführt worden sind (4956,15 DM). 

Tz. 50 

Erträge 

über die Zusammensetzung der Erlöse aus Brannt- 
weinverkäufen im Gj. 1957/58 und die Verände- 
rungen gegenüber dem Vorjahr gibt der Geschäfts- 
bericht 1957/58 auf S. 11 und S. 5 Auskunft. 

Tz. 51 

Erträge aus Mehrmengen 

Es handelt sich ausschließlich um Branntweinmehr- 
mengen, die sich im Abrechnungsverkehr mit der 
DEBS ergeben haben. Die sonstigen bei dem Trans- 
port und bei der Lagerung von Branntwein entstan- 
denen Mehrmengen sind z. T. wert- und mengen- 
mäßig gegen Fehlmengen saldiert und z. T. wert- 
mäßig bei der Berechnung des Durchschnittspreises 
des Branntweins berücksichtigt. Die BMonV wird 
die Mehrmengen im nächsten Geschäftsjahr einheit- 
lich abrechnen (s. auch Tz. 43). 

Tz. 52 

Brann tweinaufschlagspi tze 

In Tz. 73 unseres Vorberichts 1959 ist die Entwick- 
lung des Aufkommens an Branntweinaufschlag- 
spitze in den Gj. 1950/51 bis 1956/57 dargestellt. 

Das Aufkommen von 34 160 061,55 DM im Gj. 
1957/58 ist — bei unveränderten Sätzen der Brannt- 
weinaufschlagspitze — gegenüber dem Vorjahr um 
3 016 089,55 DM = rd. 9,7 v. H. höher. 

Tz. 53 

Ertragszinsen 

Die Ertragszinsen sind überwiegend aus dem laufen- 
den Bankverkehr und aus langfristigen Forderungen 


' angefallen. Der Zinsertrag betrug im Gj. 1957/58 
I nur noch 378 723,20 DM gegenüber 802 413,67 DM 
1 im Vorjahr. Der Rückgang ist vor allem darauf zu- 
i rückzuführen, daß die BMonV verpflichtet ist, ihre 
‘ vorübergehend entbehi liehen Gelder auf das Konto 
I der Bundeshauptkasse bei der Deutschen Bundes- 
I bank — jederzeit verfügbar — zu überweisen und 
I diese Guthaben ab 1. August 1957 nicht verzinst 
I werden. 

Tz. 54 

Sonstige Erträge 

Den sonstigen Erträgen liegen dieselben Geschäfts- 
vorfälle zugrunde wie im Gj. 1956/57 (Tz. 75 unseres 
Vorberichts 1959). 

Die s. Z. in Aussicht gestellte Änderung der Ge- 
bührenordnung für das Zoll-, Verbrauchsteuer und 
Bianntweinmonopolverfahren (Tz. 75 Zu c) unse- 
res Vorberichts 1959) ist inzwischen durchgeführt. 
Dadurch wurden ab 1. Mai 1960 die Gebührensätze 
auch für die durch das chemische Laboratorium der 
BMonV vorzunehmenden Untersuchungen erhöht. 

Tz. 55 

Außerordentliche Erträge 

Von den außerordentlichen Erträgen sind wegen 
ihrer nicht in jedem Jahre wiederkehrenden Art und 
Höhe die Entschädigungszahlungen von 69 061,60 DM 
durch eine Versicherungsgesellschaft im Zusam- 
menhang mit einem Einfuhrgeschäft und von 
1 0 009,30 DM vor allem durch die Deutsche Bundes- 
bahn für Branntweinfehlmengen zu erwähnen. 

Tz, 56 

Gewinn- und Reineinnahme nach § 86 BranntwMonG 


Es haben betragen 


im Gj. * 

der Gewinn 

DM 

1 die an die Bundes- 
1 hauptkasse abge- 
lieferte Reinein- 
nahme 

DM 

1952/53 

25 846 824,63 

1 356 824,63 

1953/54 

14 491 609,60 

3 444 394,13 

1954/55 

14 713 126,50 

9 713 126,50 

1955/56 

16 844 525,39 

16 844 525,39 

1956/57 

1 1 728 677,92 

6 728 677,92 

1957/58 

21 023 141,71 

20 023 141,71. 


Die Gewinnsteigerung im Gj. 1957/58 ist wesentlich 
auf den Einsatz preisgünstigerer Einfuhrbranntweine 
zurückzuführen. 

Die Unterschiede zwischen Gewinn und Reinein- 
nahme wurden zur Verstärkung der „eigenen" Mit- 
tel zurückgehalten. Wegen der Bemessung des 
Grundkapitals und der Rücklagen wird auf Tz. 36 
dieses Berichts hingewiesen. 

Dr. Hertel 
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